Erſchein täglich sur Fus 
nahme des Montage ung 
der Tage nach den Feier⸗ 
agen. Abennementspreis 
für Danzig monatl. 30 Bf. 
(täglich frei ins Haus), 
im den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pi. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 ME. pro Quartal, mt 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktio 
11-12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XVIII. Jahrgang, 


Eine bedenkliche Conſiſtorial- 
»entſcheidung. 

Unter dieſer Ueberſchrift behandelt das officielle 
Organ der Deutſch-Conſervatibven den auch von 
uns bereits erwähnten Fall betreffend die Wahl 
von zwei Gocialdemokraten in den Kirchen- 
voritand von Stormarn, der Fall war bekannt- 
lich folgender: 

In der Kirchengemeinde Sande (Kr. Stormarn) 
waren vor einigen Monaten zwei Gocial- 
demokraten in den Kirchenvorſtand gewählt 
worden. Der Synodalausſchuß der Propſtei 
Stomarn hatte aver die beiden Kirchenälteſten 
nicht beſtätigt, weil, wie es in dem Beſcheide 
heißt, „durch deren thatſächliche und aus- 
geſprochene Zugehörigkeit zur focialdemohkrati- 
ſchen Partei, deren Stellung zur Kirche und 
und zum Chriſtenthum anerkanntermaßen eine 
feindliche iſt, es ausgeſchloſſen erſcheint, daß die 
betreffenden Herren die Pflichten der Kirchen ⸗ 
älteſten in einer dem Beſten der Gemeinde und 
dem kirchlichen Frieden dienenden Weiſe er- 
füllen können.“ Nun hat aber das Con- 
ſiſtorium in Kiel die Entſcheidung des Synodal⸗ 
aus ſchuſſes aufgehoben und erklärt, „daß die 
Zugehörigkeit zur ſocialdemokratiſchen Partei 
an ſich kein Grund fei, jemandem die Fähig- 
keit zur Bekleidung eines kirchlichen Amtes ab- 
zuſprechen.“ 

Ueber dieſe Entſcheldung des Kieler Eonfifto- 
riums iſt das officielle conſervalive Organ ſehr 
ungehalten. Es ſcreibt: 

„Dieſe Entſcheidung iſt im Intereſſe der 
Staatsraiſon ſehr zu bedauern. Nichts kann 

eeignet fein, die Politik der Regierung in 
© hohem Grade zu contrecarrieren, wie dieſer 

Spruch einer Kirchenbehörde. die Social 

demokratie iſt als ausgeſprochene Jeindin der 

kirchlichen wie der weitlichen Autorität von 

Staats wegen als ungeeignet für autoritative 

Stellungen direct erklärt worden. Es wider⸗ 

ſpricht aber nicht nur den ftaatlihen Grund- 

ſäßen, ſondern auch dem chriſtlichen und 

a Bewußtſein, wenn ein Conſiſtorium 

ch für berechtigt hält, die Zugehörigkeit zur 
demohratifchen Partei „an ſich“ als Grund 
für den Ausſchiuß von kirchlichen Aemtern 
nicht anzuerkennen. Möglicherweiſe dürfen die 
beiden in Sande gewählten Perſönlichkeiten 
augenblicklich als chriſtliche Männer be- 
trachtet werden; allein werden fie auf die Dauer 
dem ſocialdemokratiſchen Parteiterrorismus, der 
namentlich auf „Genoſſen“ drückt, die ſich in 
einflußreichen Stellungen befinden, Stand zu 
halten vermögen? Indeſſen auch, wenn dies 
der Fall ſein ſollte, fo wäre doch die Synode 
unzweifelhaft competenter, darüber zu befinden 
als das Conſiſtorium, das ohne 3weifel feine 

Befugniſſe überſchritten hat, indem es 

generaliter der Socialdemokratie die Gleich- 

bereditigung auf kirchlichem Gebiete zuerkannte. 

Wir erwarten, daß hier eine kräftige Correctur 

erfolgen wird.“ 


Die Sache ift oon principieller Bedeutung und 
der dient deshalb eine eingehendere Erörterung. 
Zunächſt iſt es nicht zutreffend, daß das Kieler 
Conſiſtorium generaliter der Gocialdemohratie 
die Gleichberechtigung der Socialdemokratie auf 
kirchlichem Gebiet zuerkennt, ſondern daß es nur 
in dieſem ſpeciellen Fall entſcheidet und dabei er- 
klärt. lediglich deshalb, weil dieſe Gewählten 
Soclaldemokraten find, können fie nicht aus- 
geſcßloſſen werden. Zunächſt wäre es wünſchens- 


Sein Recht? 
Roman von Gliſabeth Gnade. 
W [Nachdruck verboten.] 
FCaortſetzung.) 

Anton ging um den Ti erum, b 
ä nn und ſagte: F 

„Willſt du dich nicht hinlegen, ſoll ich dir helfen? 
Es hat doch keinen Zweck für dic . 
Nacht — wir rufen dich, wenn irgend etwas —” 

Der Ton zitterte ihm von der Anſtrengung, un- 
befangen zu ſcheinen und kein Mitleid zu ver · 
ragen. Gerhard antwortete nicht — bewegte ſich 
nicht — und nach unſchlüſſigem Zögern kehrte 
Anton auf ſeinen Platz zurück. 

Stahl zog ſeine Uhr und ging wieder zur Thür. 

„Gchweſter — acht Minuten.” e 

Schweſter Johanna erſchien auf der Schwelle 
und reichte dem Arzte das Thermometer. Er 
trat damit in die Nähe der Campe, las die Tem- 
peratur ab und ſprach ruhig zurück: 

= Einen Gie ein Bad vor.” 

„niet, angeſtrengter Geichäftigkeit vergin 
often ale nn aer eme blieb 2555 
. uber ſaßen ſchweigend neben 

Anton dachte an die ſchwüle Sommernacht, di 
er mit Mathy an Gerhards e te, 
A Me. ager durchlebt hatte, 

Er jeufzte auf und faßte ſich 8 
ſchrockenen Blik auf Gerhard. —— . 
wohl nichts gehört. 

„Bald vier“, bemerkte Anton. 
erft anfinge, hell zu werden.“ 

Da ham Stahl aus dem Zimmer heraus 
letzt alles in tiefe Ruhe ver nkt ſchien. Er = 
vor Gerhard bin, : f 8 

„Ich halte die Arifis für günſtig. 

meiner Anſicht nach bejeitigt.” 

N Antwort. 

ahl wartete eine Minute lang, die ſich endlos 
sehnen ſchien, dann ſagte 1125 a 


„Wenn es doch 


Die Gefahr 


Freitag, 7. Juli. 


N zig er E ourier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


mwerth, den Wortlaut der Entſcheidung des Con- 
ſiſtoriums in Kiel zu erfahren. Für heute möchten 
wir nur auf den Widerſpruch hinweiſeg, der 
darin beſteht, daß die Anhänger der freien Ent⸗ 
wicklung der evangeliſchen Kirche hier 
augenſcheinlich einen Eingriff der Staatsgewalt 
für zuläſſig erachten. die Frage iſt: Hat die 
ſocialdemokratiſche Partei in ihrem Programm 
irgend etwas, was einem Socialdemokraten ver- 
wehren würde, einer beſtehenden Kirche anzu- 
gehören, deren dogmen zu vertreten und deren 
Lehren zu befolgen? Wird dieſe Frage verneint, 
dann konnte auch das Conſiſtorium in Kiel eine 
andere Entſcheidung nicht treffen, zumal, wenn 
die beiden Kirchenälteſten durch ihr Verhalten 
innerhalb der Kirche keinerlei Anlaß gegeben 
haben, fie des Amtes als Kirchenälteſte für un- 
würdig zu erklären. 


Herrenhaus. 
Berlin, 5. Juli. 


Nach Erledigung der Charfreitggs - Vorlage 
in der Faſſung des Abgeordnetenhäuſes beſchäf⸗ 
tigte ſich das Herrenhaus heute mit dem Antrag 
Mirbach betreffend die Zuchthausvorlage. Der- 
ſelbe wurde mit 72 gegen 22 Stimmen ange ; 
nommen. Die Minorität ſetzte ſich zuſammen 
aus dem Reichsbank. Präſidenten Koch, Landgrafen 
Alexis von Keſſen, Grafen v. Hutten Czapshi, 
Grafen v. Behr - Behrenhoff, Commerzienrath 
Frentzel, Profeſſoren Schmoller, Geheimen 
Medizinalrath Dr. Zörfter, Reinke, einer 
Anzahl Oberbürgermeiſter und Docenten, dar⸗ 
unter Oberbürgermeiſter von Köln Becker, Ober- 
bürgermeiſter von Breslau Bender, Oberdürger- 
meiſter von Thorn Ir Kohli, Oberbürgermeiſter 
von Görlitz Büchtemann. Die Debatte verlief 
keineswegs aufreijend. Der Referent Levetzow 
empfahl den Antrag ganz kurz. 

Graf Mirbach meinte, der Staat werde ſelbſt⸗ 
mörderiſch handeln, wenn er nicht gegen den Zerro- 
rismus ſocialdemokratiſcher Agitatoren vorginge. Die 
allgemeine Cage ſei verworren und unerfreulich, zum 
Theil nicht ohne Schuld der Regierung. Um ſo größer 
ſei die Genugthuung ſeiner Partei, der Regierung in 
dieſer hochpolitiſchen Frage ihre Zuſtimmung ausdrücken 
zu können. 5 

Becker-Köln erklärte, die große Mehrheit feiner 
Fraction billige die Tendenz der Vorlage, inſoweit es 
ſich um den Schutz der Arbeits willigen handle. Die ge- 
ſammte Fraction halte aber den Antrag Mirbach nicht 
für zeitgemäß, de 


Handelsminiſter Brefeld begrüßte den Antrag mit 
Befriedigung und verſich erte, die Regierung werde an 
ihrer Auffafjung feſthalten. Profeſſor Schmoller, deſſen 
Meinung allſeitige Beachtung fand, trat für den 
Standpunkt der Majorität ein. Mit dem Abg. Lieber ſei 
er der Anſicht, daß mit einer bloßen Strafgeſetzgebung ohne 
gleichzeitige Reform des Vereins- und Coalitions rechts 
nur der Schein erwecht werde, als ob die Regierung 
den Arbeitern dieſenige Unterſtützung verweigerte, 
welche fie den Unternehmer - Organiſationen, Kar- 
tellen etc. gewähre. Sonne und Wind müßten 
gleich vertheilt ſein. Nicht bloß bei ſocialiſtiſchen, 
ſondern bei allen Arbetern herrſche Mißſtimmung gegen 
das Geſetz. Auch Friedrich der Große habe eine ge- 
rechte Behandlung der unteren Klaſſen ſich zur de⸗ 
ſonderen Pflicht gemacht. Es ſprachen noch Frhr. 
v. Manteuffel, Oraf Mirbach und Oberbürgermeiſter 
Becker. 

Morgen findet die Berathung über ärztliche 
Ehrengerichte flatt. 


—— — 


FERNSEHER c TRETITENGR STETIGEN 

„Mein Dater hat geſtern die erften Ausgänge 
in der Stadt, zu ein paar befreundeten Patienten 
gemacht. Ich glaube, daß er auch ſchon wieder 
bereit und im Stande wäre, hierher zu kommen. 
Münſchen Sie, daß mein Dater die weitere Be- 
handlung Ihrer Frau übernimmt?“ 

„Ja“, ſagte Gerhard. 

Es lag etwas Schauerliches in dem einen kurzen 


Worte. 0 
7 Stahl trat zurück und wendete ſich gegen 
nion. 
„Ich bitte um einen Wagen.“ 


XVIII. 

Mathys elaſtiſche Jugend hatte geſiegt. Nach; 
dem der Höhepunkt der Krankheit einmal über- 
ſchritten war, ging die Entzündung ſchneller 
zurück, als anfangs zu hoffen geweſen, und der 
alte Sanitätsrath rieb ſich vor Freude die Hände. 

„Temperatur wieder ganz normal — Huſten 
verhältnigmäßig gering — das lob ich mir! 
Solche Kuren machen doch auch Dergnügen! Aber, 
mein irautſtes Frauchen, nun müſſen wir auch 
bald wieder rothe Backen bekommen und ordent- 
lich eſſen, ſonſt können wir nachher ja garnicht 
mehr guf unſeren Füßen ſtehen.“ 

Mal ſchüttelte den Kopf. 

„Wenn ich aber doch keinen Appetit habe —“ 

Der alte Herr wurde ordentlich böſe. 

„J Herr je, dann zwingen Sie ſich eben zum 
Eſſen! das muß man — ja! ja! Sie hätten mal 
ſehen ſollen, wie mein Sohn mich nach meiner 
Krankheit gepflegt und gepäppelt hat — fonft 
hätt ich garnicht wieder fo fix zu Ihnen kommen 
können.“ 

Nathn lächelte, aber fie wendete den Kopf 
dabei zur Seite, und der Sanitätsrath ſah, daß 
zwei Thränen unter den Wimpern hervor über 
die eingefallenen Wangen rannen, 

„Doch noch ſchwächer, als ich dachte“, brummte 
er, „na kein Wunder am Ende. Alſo, kleines 
Frauchen, hübſch die halbe Hühnerbruſt oder das 
Täubchen zu Mittag auffuttern — nicht bloß fo 
ein Schnabelchen voll = ſonſt wird es fobald 


. irkung auf den Reichstag eine 
umgekehrte fein werde als es die Antragſteller wünſchten. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 6. Jull, 
Das unbefriedigte Herrenhaus. 


Unſere „geborenen Volksvertreter“ in der 
pteußifchen erſten Kammer fühlen ſich zu unbe⸗ 
schäftigt. In der neuen Geffion iſt das hohe 

aus erſt wenige Male zuſammengetreten. Die 
wichtigſten Geſetzentwürfe, wie Kanalvorlage und 
Gemeindewahlrecht, find vom Abgeordnetenhauſe 
noch nicht verabſchiedet. dieſem Stoffmangel ſollte 
geſtern die Reſolution des Grafen Mirbach, welche 
der Regierung in der Vertretung der „Zuchthaus⸗- 
vorlage“ gegenüber dem Reichstage den 
Nüchen ſtärken ſoll, abhelfen. Frhr. von 
Manteuffel bezeichnete es offen als das gute 
Recht des Hauſes, ſchon jetzt zu dem Geſetz 
Stellung zu nehmen, bevor der Reichstag 
a zweiter Leſung hierüber verhandelt. den 

njerootiven des Herrenhauſes geht das Geſetz, 
wie ausdrücklich hervorgehoben wurde, noch 
nicht weit genug! Auch Herr v. Manteuffel 
machte hieraus gar kein Hehl. Für ihn und 
ſeine Freunde enthalte das Geſetz gerade knapp 
das, was fie wünſchten. Er gab ſich in Zolge 
deſſen auch nicht der Illuſion hin, daß eine Der. 
ſtändigung möglich ſein werde. Die Interpellation 
war alſo thatſächlich nur eine Demonftration 
egen den Reichstag. Eine Enttäufhung aber 
erlebten die Scharfmacherpreſſe und das Organ 
des Bundes der Landwirthe, das vorgefiern 
och eine „energiſche Erklärung der 
Ne erwartete. Der Vicepräſident des 
iniſteriums, Herr v. Miquel, zog es vor, gar 
nichts zu ſagen, und der Herr Handels miniſter Breſeld 
erklärte ganz kurz, daß die Regierung an ihrem 
im Reichstage dem Geſetzentwurf gegenüber ein- 
genommenen Standpunkt feftnalte, ohne auf die 
Derhandlungen ſelbſt näher einzugehen. Für 
75 Reſolution ſprach Herr v. Levetzow als erſter 
edner nicht gerade temperamentvoll. Er wieder- 
holte ungeföhr das, was er im Reichstage geſagt. 
Er concentrirte ſeine ganze Zuſtimmung auf die 
beiden erſten Paragraphen und erklärte dann 
den Zuchthausparagraphen für entbehrlich. 
Das Ende ſeiner Rede war: weil, was kein Menſch 
beftreitet, ein wirkſamer Schutz der arbeits willigen 
Arbeiter ſowie der Arbeitgeber dringlich geboten 
(i, ſolle man die Refolution annehmen, die die 
aaanze Bozloge billigt. Aus der Rede des Grafen 


Mirbach, die darauf folgte, iſt nur zu berichten, 


daß er den Conſervativen im Reichstage nachſagt, ſie 


hätten ſich ganz und voll auf den Boden der Regie- 
rungsvorlage geſtellt — trotzdem Herr v. Levetzow 
deren Stellung anders dargelegt hatte. Oberbürger- 
meiſter Becher gab darauf namens der Fraction 
der Linken die Erklärung ab, daß ſie gegen den 
Antrag ſtimme, weil fie denſelben weder für zeit⸗ 
gemäß, noch als ein Bedürfniß erachte, und weil 
die Wirkung des Antrags auf den Reichstag Alles, 
nur nicht günftig fein würde. In längeren ein- 
drucksvollen Ausführungen beleuchtete Profeſſor 
Schmoller die hiſtoriſche Entwicklung der 
Klaſſenhämpfe. In einem monarchiſchen Staate 
ſei es vornehmſte pflicht der Regierung, dafür 
Sorge ju tragen, daß mit gleichem Maße ge- 
meſſen werde. Es müſſe auch der Schein ver⸗ 
mieden werden, daß die Intereſſen der Unter- 
nehmer begünstigt würden. Prof. Schmoller 
gab die Erklärung ab, daß er auf dem 
Standpunkt der Majorität des Reichstags ſtehe. 
Die ganze Verhandlung des Herrenhauſes hat dig 
Bedeutung einer eniſchiedenen Niederlage 
der Jreunde des Zuchthausgeſetzes. Zur Stärkune 
C ³¹·—mi¹ E TEL A TTL U EEREIE EN RESET 


nichts mit dem Aufſtehen, das kann ich Ihnen 
schriftlich geben.“ 

Mathn ſtreckte ihm die kleine, dünne, gelblich 
weiße Hand hin. Am Gelenk trat der Knöchel 
rund und ſcharf heraus. 

„Herr Sanitätsrath, was macht mein Mann? 
Ich ſorge mich eigentlich um ihn, ich weiß nicht, 
er kommt ſo ſelten zu mir herein —“ 

„Ihrem Manne fehlen Sie natürlich, fonft 
müßte ich nicht. Er muthet ſich jetzt viel mehr zu 
als früher — neulich fand ich ihn ein Stück vor 
dem Hof, ganz allein. Das iſt entſchieden ein 
gutes Zeichen, wenn die Unternehmungsluſt zu- 
nimmt. Alſo um den machen Sie ſich keine Ge⸗ 
danken; ſorgen Sie nur. daß Sie bald wieder 
auf Deck ſind. Adieu! Uebermorgen komm ich 
wieder nachſehen!“ 

Als der Ganitätsrath, die verkörperte harm- 
loſe Gutmüthigkeit, im Wagen ſaß und dem 
Heimathſtädtchen zurollte, mußte er ſich wieder 
einmal darüber wundern, daß ihm in dieſem 
Kaufe niemals ein Gruß an feinen Sohn auf 
getragen wurde. 

Bei allen anderen Kranken hatte der Junge 
ſich doch wirklich im Sturm die Herzen erobert, ſo 
daß er — der Dater — manchmal geſpaßt hatte: 
die werden am Ende gar nicht ſehr erfreut ſein, wenn 
ſie nachher den Alten wieder haben. Und gerade 
hier, wo er feine ganze Kraft eingeſetzt hatte — 
wirklich mit Leib und Seele war der Junge 
dabei geweſen — hier fragte niemand nach ihm. 

Es war eigentlich auch fehr komiſch geweſen, 
wie er damals die Behandlung ſo plötzlich 
abgegeben halte. Bis dahin war es immer 
noch Ehrenſache für ihn geweſen, dem Vater 
alle Anftrengungen abzunehmen, und nun mit 
einem Mal ganz plötzlich: Thu mir den Gefallen, 
fahr du morgen nach Ninkowo. Ihm ſelbſt war 
das ja lieb geweſen, er hatte ſich längſt nach der 

wohnten Thätigkeit geſehnt, aber — der 

anitätsraih ſchüttelte den Kopf — unnatürlich 
blieb es doch, ſo alles abzuſchneiden. Sie hätten 
fo die erſten Male zuſammen hinfahren können — 
warum nicht!? 
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Die Expedition iM zur Au 
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der Regierung war fie unnöthig, als Rücken- 


deckung derſelben kann fie wahrlich nicht an- 
geſehen WIEDER: denn von 320 Mitgliedern des 
Herrenhaufes für 72 als hochconſervative zum 
großen Theil als extrem -agrariſche Männer dafür! 
Und dabei in der Minorität nicht nur ſämmtliche 


anweſenden Vertreter der Städte und Univerſitäten, 


ſondernauchconſervative flriſtokraten wießrafßehr- 
Behrenhof, Graf Hutten-Czapski, Graf Schlieben, 
ferner Landgraf Alexis von Heſſen- Philippsthal, 
der Präſident der Reichsbank Dr. Koch und Geh, 
Regierungsrath Niſſen. Die Stärke der Gründe. 
die in der geſtrigen Herrenhaus-Derhandlung 
geltend für die Vorlage gemacht wurden, iſt es 
ſicherlich auch nicht, die dem Votum der Majorität 
eine Bedeutung verleihen. die Redner der 
Majorität bewegten ſich in den bekannten allge- 
meinen Wendungen und vermieden es, auf die 
Vorlage im einzelnen einzugehen. Ueber die 
Wirkung auf den Reichstag haben ſich die Herren 
auch von vornherein keinen Illuſtonen hin- 
gegeben, das konnten auch Männer, wie der 
langjährige Präſident des Reichstages, Herr 
v. Levetzow, gar nicht, zumal da er jetzt demſel⸗ 
ben noch als Mitglied angehört. Was alſo bleibt 
übrig? Eine wirkungsloſe demonſtration, die 
den n gewiß nicht ungelegen 
kommt, 


Die Ergebniſſe der Friedensconferenz. 


Ueber die Ergebniſſe der Friedensconferenz wird 
eine vor wenigen Tagen eingeſetzte Commiſſion 
einen ausführlichen Bericht veröffentlichen. Dieſe 
Commiſſion hat am Sonnabend ihre Arbeiten 
begonnen. Wie verlautet, wird die Conferenz am 
15. Juli geſchloſſen werden. Aus dem Schluß 
bericht glaubt der Haager Gewährsmann des 
„Mancheſter Guardian“ ſchon jetzt folgende In- 
haltsüberſicht geben zu können: 

1. Die Conferenz hat die Regeln, wonach die 
Genfer Convention auf den Seekrieg anzuwenden 
iſt, angenommen, revidirt und codificirt. 2. Die 
Conferenz hat einen Codex von Kriegsregeln für 
die Operationen zu Lande, wodurch dieſelben in 
vielen Kinſichten humaniſirt werden und zugleich 
jeder kriegführenden Macht ein vollſtändiges 
Reglement für die Behandlung von Nichtcom⸗ 
battanten, Kriegsgefangenen, Spionen und 
Franctireurs. gegeben wird, revidirt und ein- 
fimmig angenommen. 3. die Conferenz hat 
einen vollſtändigen Codex für internationale 


ſchiedsgerichtliche Entſcheidung von Streitigkeiten 


zwiſchen verjdiedenen Mächten aufgeſtellt und die 
Einrichtung getroffen zur fojorligen Einſetzung von 
Schiedsgerichts-Tribunalen und von Unterſuchungs⸗ 
Commiſſionen, ſobald zwiſchen verſchiedenen 
Nationen Streitigkeiten entſtehen, welche die⸗ 
ſelben friedlich zu ſchlichten wünſchen. das 
Schiedsgerichts-Tribunal wird den Streit end- 
giltig entſcheiden, beide Parteien verpflichten ſich 
von vornherin, die Entſcheidung anzunehmen, wie 
fie auch ausfallen möge. Die Unterfuhungs- 
Commiſſionen werden die Thatſachen unterſuchen 
und einen Bericht darüber abfaſſen, der von den 
ſtreitenden Parteien entweder angenommen oder 
verworfen werden kann. Damit iſt der Grundſatz 
anerkannt, daß erſt die Streitpunkte zu unter- 
ſuchen find, ehe man kämpft. Außerdem ver⸗ 
pflichtet die Conferenz die Mächte, denjen.gen 
Mächten, welche vor einem Kriege ſtehen, ihre 
Vermittlerdienſte anzubieten, und ſie ſchafft eine 
beſondere Form der Vermittlung, ähnlich der 
der Gecundanten bei einem Duell, und zwar zu 
einem doppelten Zweck: erſtens um Krieg zu 
vermeiden, zweitens um nach Ausbruch des 


Ob da etwas vorgefallen war, ob es irgend 
einen kleinen Krach gegeben hatte, und der 
Junge verſchwieg ihm das aus Rückſicht? Ge- 
fallen ließ er ſich allerdings nichts, das wußte 
der Dater. Aber dieſe ſüße, kleine Frau — 
und der arme Blinde — und der peinlich höf- 
liche Profeſſor — nein, das war auch wieder nicht 
anzunehmen. 

Der Sanitätsrath kam mit feinen Ueberlegungen 
nicht zurecht, und der Junge war ſo unbequem 
zugeknöpft! 


— — — — — — — — — — — — 


Acht Tage ſpäter ſaß Mathy am Fenſter der 
Mohnſtube. Anton hatte fie hinübergeführt, hatte 
Kiffen und Decken ohne Ende herbeigetragen und 
war zuletzt niedergekniet, um ein Bännkchen unter 
ihre Füße zu ſchieben. Sie lächelte ihren Dank, 

„Guter Anton! Wo ift Gerhard?“ 

„Draußen.“ 

„Allein?“ 

„Ja, er geht jetzt beſonders gern allein, um 
ſich zu üben. Es kann ihm ja eigentlich nichts 
paſſiren.“ 

„Ich habe doch Angſt.“ 

„Ach nein, wieſo denn? Ich freue mich jetzt 
immer über den Gerhard, Mathn. Ich finde, er 
iſt ſo viel freundlicher und gleichmäßiger, auch 
wirklich heiterer.“ 

„Meinft du?“ 

„Ja, verlaß dich drauf, Mathy.“ 

Und Anton glaubte, was er ſagte. Ihm 
war es inzwiſchen zu froher Ueberzeugung ge⸗ 
worden, daß Gerhard jenen Fieberreden keiner⸗ 
lei Bedeutung beigemeſſen, und daß die Sorge 
um Mathy ihn in günſtiger Weiſe feiner ſchwarz⸗ 


ſeheriſchen Selbſibetrachtung entriſſen hatte. 


„Ich geh ihm übrigens nachher gleich nachz 1 
will bloß erſt noch mal auf den Speicher.“ 

„Immer in unſerem Intereſſe thällg!“ 

Er wehrte verlegen ab. 

„Laß doch. Ich habe jetzt ja fon 
zu thun. Auf Wiederſehen!“ 


— 
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Krieges eine Intervention zwecks Beendigung 
deſſelden zu ermöglichen. 4. Die Conferenz wird 
wahrſcheinlich berichten, daß ein Stillſtand in den 


militäriſchen Rüftungen nur durch directe Unter · 


handlungen zwiſchen der ruſſiſch⸗ franzöſiſchen 
Allianz einerſeits und dem Dreibunde anderer- 
feits bewirkt werden kann und daß ein Stillſtand 
in den Marinerüftungen nur durch directe Unter⸗ 
Kandlungen zwiſchen den großen Narinemächten 
herbeizuführen if. Die Conferenz wird den Wunſch 
zum Ausdruk bringen, daß der Wettbewerb in 
den Rüftungen aufhören möge, und zugleich auf 
die Derantwortlihkeit derer hinweiſen, in deren 
Händen die Nacht liegt, und ihnen die Verpflichtung 
zuſchieben, die Dorſchläge des Zaren zu vermirk- 
lichen. 5. Alle gegen die Erfindung neuer Kriegs- 
waffen oder gegen die Derbeſſerung der vor ⸗ 
handenen Waffen gerichteten Dorſchläge find ver- 
worfen mit nur einer einzigen Ausnahme: Für 
fünf Jahre iſt das Werſen von Exploſivpſtoffen 
von Ballons auf die Kämpfenden einſtimmig ver- 
boten worden. Die Berwendung der Dum-Dum- 
Kugel ift von allen Nächten verurtheilt worden, 
mit. Ausnahme der beiden engllſch-ſprechenden 
Nationen. Die Verwendung von erzlickenden oder 
vergiftenden Bomben wurde einſtimmig ver- 
urtheilt, Amerika allein hatte eine abweichende 
Meinung. 


Die Unruhen in Spanien 


dauern nur noch in Barcelona fort. Fier zer⸗ 
irümmerte vorgeflern Abend eine Anzahl halb- 
wüchſiger Burſchen die Fenſterſcheiben der Kirche 
Santa Matrona und der Jeſuitenſchule. Es kam 
zu Zufammenſtößen mit der Polizei. Die Gen- 
darmerie tried die Menge auseinander. Drei 
Polizeiagenten wurden verwundet. Wegen der 
berrjchenden Panik blieben die Theater geſchloſſen. 
Im Laufe des Abends wurde die Ruhe wieder ⸗ 
hergeſtellt. 
Heute geht uns auf dem Drahimege nur folgende 


Notiz zu: f i 
Madrid, 6. Juli. Außer in Barcelona, wo 
die Polizei einige Anſammlungen zperſtreute, 


herrſcht in ganz Spanien Ruhe. 


Alfred Dreyfus 


ſetzte geſtern im Militärgefängniß zu Nennes das 
Studium feiner Leidensgeſchichte fort unter Züh- 
rung Laboris und ſeiner Ajfiftenten, die Dor- 
mittags im Gefängniß blieben und Nachmittags 
wiederkamen. In der Pauſe empfing Dreyfus 
den Beſuch ſeiner Frau und ſeines Bruders 
Mathieu, Zu den Documenten, die Dreyſus jetzt 
vorliegen, gehört auch der Bericht über den 
Zolaprozeß und das Kriegsgericht über Efterhayn. 
Ze mehr dreyſus die Augen über die Intrigue, 
deren Opfer er war, aufgehen, deſto mehr 
entringt ihm die Gnirüftung Mittheilungen 
über feine Behandlung. Seiner Frau klagte er, 
daß er 1896, während er fieberhrank war, zwei 
Monate lang Feſſeln tragen mußte, daß mehrere 
Briefe, die er an Demange ſchrieb, dieſem nicht 
zugeſtellt wurden und daß Briefe für ihn theils 
unterſchlagen wurden, theils mit mehrwöchiger 
Berjpätung ihm zugingen. Dreyfus wunderte ſich 
naiv, wie man ſolche Schurkereien gegen einen 
Mann begehen konnte, der die Uniform getragen, 
und fügte entrüftet hinzu: „Jetzt iſt's aus mit 
zarler RNückſicht, ich werde kämpfen.“ 

Zur Dreyfus -Affaire liegt heute noch folgende 
telegraphiſche Meldung vor: 

Paris, 6. Juli. der Gemeinderath nahm die 


Refolution an, durch welche der Polizeipräſect 


aufgefordert wird, den Abtheilungschef Bertillon 
wegen der Rolle, welche er als Sachverſtändiger 
im Dreyfus-Prozeß jpielte, ſeines Poſtens zu 
entheben. 

Paris, 6. Juli. Francois Eoppee richtete im 
„Gaulois“ an die Generale die dringende Bitte, 
vor dem Kriegsgerichte zu Rennes alles zu 
ſagen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß ein neuer 
Derräther denuneirt, die nationale Dertheidigung 
gefährdet oder gar ein Krieg heraufbeſchworen 
werden ſollte. 

Paris, 5. Juli. Dem „petit bleu“ zufolge 
dankte Frau Dreyſus dem Fürſten von Monaco 
für ſeine Einladung, fügte jedoch hinzu, die Stunde 
fei noch nicht gekommen, eine fo glückliche Per ⸗ 
fpective ins Auge zu faſſen. 


Der Frieden auf Samoa. 


Wie 3 den Mataafa- Häuptlingen und 
den Malietoa-Häuptlingen iſt nun auch zwiſchen 
Mataafa und Malietoa ſelbſt eine Zuſammen- 
kunft vereinbart, welcher der deutſche, engliſche 
und amerikaniſche Commiſſar beiwohnen werden. 
Der Friede ſcheint demnach geſichert. Die Com- 
miſſare bereifen die Inſeln, erklären den Ginge- 
borenen ihre Beſchlüſſe und verſöhnen dieſelben. 
Der Correſpondent der „Times“ in Kpia er- 
2 wie er ſeinem Biatte in einem vom 
. Juni datirten Telegramm mitihellt, aus befter 
Quelle, daß die Commiſſion für Ernennung 
eines Adminiſtrators eintrete, welcher nicht Unter ⸗ 
than einer der drei Mächte ſein ſolle. Demſelben 
foll ein aus Vertretern der drei Mächte gebildeter 
Roth zur Seite ſtehen. Die Commiſſare be- 
eünftigten ferner den Plan, den Oberhäuptlingen 
eine ausgedehnte Vollmacht in den ihnen unter- 
ftellien Diſtricten zu geben und einen aus Ein- 
geborenen beſtehenden Rath zu bilden, in welchem 
die einzelnen Bezirke vertrelen ſeien und welcher 
in Apia tagen ſolle. dieſer Rath ſoll das Necht 
haben, Beſchlußanträge anzunehmen und Vor- 
ſchläge in Angelegenheiten, welche lediglich die 
Intereſſen der Eingeborenen berühren, zu machen. 
Kußerdem beabſichtigten die Commiſſare, den 
Mächten eine Erweiterung der Juris diction des 
Oberrichters, namentlich mit Bezugnahme auf 
verſchiedene Verbrechen, anzuempfehlen. Don 
Weißen und Eingeborenen bei den Com- 
miſſaren und bei den Conſuln zahlreiche An- 
ſprüche auf Schadenerſatz für Derlufte während 
der letzten Feindfeligkeiten und während des 
Bombardements geſtellt worden. 


5 Zur Transvaal-Frage. 

Allerorten in Transvaal find Bolksperfomme« 
lungen abgehalten worden, in denen Boricläge 
bezüglich des Stimmrechis erörtert wurden. 
Ueberall wurde der Wunſch ausgeſprochen, die 
Unabhängigkeit Zranspaals geachtet zu ſehen; 
dem Dranje-Freiftaate wurde gedankt für jeine 
Sympatbie und die Hilfe, die er angeboten habe. 
Man betrachte! eine friedliche Löſung für jehr 
vahrſcheinlich. 

Der Bolksraad des Dranje-FZreiftaates iſt ge- 
chloſſen worden. Präſident Steſin hielt hierbei 
ine Anſprache, in welcher er ausführte, die 
lriegspartei gabe die Verſuche ſehr beeinirähtigt, 
delche gemacht worden jeien, um eine friedliche 


Oöſung der gegenwärligen Schwierigkeiten herbei?⸗ 


zuführen. Steſin fügte hinzu, für den Zall, daß 
eine friedliche Löſung unmöglich ſei, möge Bolt 
Regierung und Staat ſchützen, und fie beide 
ihrem Wort und ihrer Pflicht treu bleiben iaſſen. 

Der Director des „Siecle“ in Paris, Gunot, der 
vor kurzem in einem offenen Schreiben an Cham- 
beriain zur Cöſung der Transvaalfrage den Dor ⸗ 
ſchlag machte, daß die Bergwerksgegenden eine 
Art Föderation bilden und gegen Bezahlung einer 
Entſchädigung ihre adminiſtralive Gelbftändigkeit 
erhalten jollten, erhielt von Chamberlain ein 
Schreiben, in welchem dieſer erklärt, daß er einen 
derartigen Vorſchlag bereits im Jahre 1896 dem 
Präſidenten Krüger unterbreitet und anläßlich 
der Bloemfonteiner Conferenz erneuert habe. 
Leider habe Krüger dieſe gütliche Löſung zweimal 
zurückgewieſen. Das beweiſe, daß es ſich bei den 
Boeren keineswegs um die Unabhängigkeit handle, 
fondern um das Recht, die Ausländer zu unter- 
drücken und auszubeuten. 

Wir erhalten hierzu heute noch folgende Draht- 
meldungen: 

Pretoria, 6. Juli. Der Präfident von Trans- 
vaal, Krüger, halte eine den ganzen Tag 
dauernde Berathung mit den Abgejandten aus 
Capſtadt in Bloemfontein. Es verlautet, Krüger 
nahm deren gemeinſame Reformvorſchläge an, 
ſo daß der Friede erhalten bleibt. 

London, 6. Juli. Der „Morning-Pofl” wird 
aus Johannesburg vom 5. Juli gemeldet: 
Dem Dolksraad wird ein Entwurf vorgelegt 
werden, nach welchem den Ausländern, welche 
ſchon vor dem Jahre 1890 im Lande gewohnt 
haben, ſofort das volle Wahlrecht gewährt 
werden ſoll, während die Ausländer, welche erſt 
nach dem Jahre 1890 ihren Wohnſitz im Lande 
aufgeſchlagen haben, erſt nach Ablauf von fünf 
Jahren das volle Wahlrecht erlangen ſollen. Da 
die letztere Beſtimmung keine rückwirkende Kraft 
hat, wird weiter vorgeſchlagen, daß in dieſem 
Falle die Gewährung der Bürgerrechte mit der 
Naturaliſirung zuſammenfallen ſoll. Der be⸗ 
treffende Entwurf enthält ſchließlich noch die Be⸗ 
ſtimmung, daß die Stadt Johannesburg im 
Dolksraad fünf Vertreter erhalten ſoll. Dieie 
Meldung der „Norning-Poſt“ wird auch von 
dem Johannesburger Correſpondenten des „Stan- 
dard“ beſtätigt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. Juli. Privaitelegrammen zufolge 
ſoll in Bulgarien eine Revolution ausgebrochen 
und Fürft Ferdinand entihront worden jein. 
Die Nachricht kann auf ihre Richtigkeit hin nicht 
geprüft werden, da der telegraphiſche Berkehr 
zwiſchen Belgrad und Sofia unterbrochen iſt. In 
der Sobranje joll die Oppoſition Skandal ge- 
macht haben, jedoch durch Militär entfernt 
worden ſein. In den Straßen habe ſich ein 
allgemeiner Bolksaufftand erhoben. Das Militär 
ſchütze das Palais des Fürften. und cernire die 
Stadt. 

* [Die Arbeiten des Abgeordnetenhauſes.] 
Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat vor 
feiner Vertagung bis zum Auguſt eine ganze An- 
zahl der ihm vorgelegten Geſetzentwürfe zur Er- 
ledigung gebracht. Dazu gehören in erſter Reihe 
die aus Anlaß der Einführung des bürgerlichen 
Geſetzbuches nothwendig gewordenen Juſtizgeſetze, 
und zwar die Ausführungsgeſetze zum bürger⸗ 


lichen Geſetzbuche, zum Handelsgeſetzbuche, zur 
bhaftationsgeiche, 


Grundbuchordnung und zum Su 0 
das Ausführungsgefek zur Civilprozeßordnungs⸗ 
novelle, das Geje über die freiwillige Gerichts- 
barkeit. Im mittelbaren Zuſammenhange damit 
ſteht das gleichfalls verabſchiedete Geſetz betreffend 
die Derſetzung richterlicher Beamten in den Ruhe ⸗ 
ſtand, und in die Kategorie der Juſtizgeſetze ge- 
hören ſchließlich auch die landesgeſetzlichen Bor- 
ſchriften über die Gebühren der Rechtsanwälte 
und der Gerichtsvollzieher. Eine andere 
Kalegorie genehmigter Geſetzentwürfe bezieht 
ſich auf die Jürſorge für Beamte. Dazu find 
zu zählen die Entwürfe betreffend die An- 
ftellung und Derſorgung der Communalbeamten, 
betreffend die Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen der Lehrer an den öffentlichen Doiks- 
ſchulen und betreffend die Gewährung weiterer 
Staatsmittel zur Derbeſſerung der Wohnungs- 
verhältniſſe von Arbeitern und gering beſoldeten 
Staatsbeamten. Ihnen ſchließt ſich an der Gejch- 
entwurf betreffend die Dienſiſtellung des Kreis- 
arztes und die Bildung von Bejundheits-Com- 
miſſionen. des weiteren wäre von weſentlichen 
Entwürfen die Dorlage betreffend den Charfreitag 
und der Nachtragsetat ſowie der Entwurf betr. 
die Schutzmaßregeln im Quellgebiet der links- 
ſeitigen Zuflüſſe der Oder in Schleſſen zu er- 
wähnen. Die Beſchlußfaſſung über die bedeutend. 
ſten Entwürfe jedoch, wie über die Mittelland. 
kanal-Dorlage und den Entwurf über die Com- 
munalwahlrechtsreform, wird bekanntlich erſt im 
Auguft erfolgen. Auch einige kleinere Vorlagen, 
wie über die Polizeiverwaltung in den Vororten 
Berlins und über die Berliner Gerichtsorganiſation, 
werden erſt dann zur Erledigung gelangen. 


[Die Unterſuchung gegen Gehlſen] nimmt 
eine Ausdehnung an, die bei der vor vier Wochen 
erfolgten Derhaftung Gehlſens Niemand hätte 
ahnen können. Wie ſchon gemeldet, ſchwebt gegen 
Gehlſen auch ein Berfahren wegen vollendeten und 
verſuchten Betruges. Dieſe Betrugsfälle haben 
eine eigenartige VDorgeſchichte. Gehlſen war Mitte 
der 70 er Jahre wegen Beleidigung des Zürften 

ismarck zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden, hatte ſich aber der Strafe durch Flucht 
entzogen. Obgleich er 1888 durch den Amneftie- 
Erlaß des Kaiſers Friedrich begnadigt wurde, hielt 
er ſich doch noch weiter im Auslande auf und 
ging in London unter die Zeitungscorreſpondenten. 
Unter dem Namen „Keller“ ſchried er damals für 
die hieſige „Poft“, die ſofort ihre Beziehungen zu 
ihm abbrach, als ſie erfuhr, daß „Keller“ mit 
dem „Reichsglöckner“ identiſch ſei. Darauf hatte 
der durch die Schlittenfahrerprozeſſe bekannt ge- 
wordene Correſpondent der „Köln. Volksztg.“. 
Rollo (Reuſchel), aufmerkſam gemacht. Die 
Rolle nun, welche Gehlſen - Keller in jenem 
Londoner Prozeß ſpielte, wird jetzt weitere 
Aufklärung erfahren. der Correſpondent von 
der „Köln. Volksztg.“ und ein Mitarbeiter 
eines anderen Blattes, Namens B., waren Gegner 
in dem Londoner Prozeß. Als die gerichtliche 
Entſcheidung hierüber vor der Thür fiand, ſoll 
Gehlſen Herrn R. gegenüber ſich erboten haben, 
für 100 Pfd. Sterling zu feinen Gunſten gegen 
B. Zeugniß abzulegen. N. dankte für dieie 
Zeugenſchaft, und Gehlſen foll darauf fein Zeugniß 
dem B. angeboten haben, mit dem Erfolge, daß 
er von dieſem einen Guiſchein auf 100 Pid. Ster · 


ling erhiell welche ausgezahl! werden ſollten, falls 5 io ſei der Beweis ſeitens Beckers als erbrad 


der Projeß einen für B. günſtigen Ausgang 
nehmen würde Da aber B. dann trotz Gehlſens 
Zeugniß zu Geldftrafe veruriheili wurde, wurde 
der Schein nicht eingelöſt. Als Gehlſen ſpäter 
nach Deutſchland zurückkehrte, fol! er den Schein 
einem Buchdrucker in Bielefeld für Druckkoſten 
gegeben haben. Derſuche, den Schein in Ehar- 
loflenburg an den Mann zu bringen, ſollen 
ſchließlich zu der Strafanzeige gegen Gehlſen 
wegen berſuchten Betruges geführt haben. Zetzt 
fol ſich auch der Bielefelder Druckereibeſitzer bei 
der Staatsanwaltſchaft gemeldet haben. 


* [Die gemeldeten Beſchlagnahmen Zola'ſcher 
Werke] in Berlin richten ſich, wie das „B. Tabl.“ 
erfährt, nicht etwa gegen den franzöſiſchen Autor. 
Sie gehen vielmehr auf einen duchhändleriſchen 
Streit zurück. Die Deutſche Beriaasanftalt in 
Stuttgart hat das Ber bot gegen einen Peſter Verlag 
erwirkt, in welchem wie in dem Stuttgarter Ber- 
lage deutſche Ueberſetzungen Zola'ſcher Romane 
erſchienen ſind. 

* ISonderbare Ferien ⸗Eintheilung.] In 
Springe waren die diesjährigen Sommerferien, 
wie immer jhon bei Beginn des Schuljahres, 
auf drei Wochen im Juli feſtgeſetzt, wie dies jeit 
länger als zehn Jahren in Uebung iſt. Jetzt 
kurz vor dem Eintritt der Ferienzeit fühlt ſich, 
wie die „Nat.-31g.“ berichtet, der geiſtliche Kreis- 
ſchulinſpector veranlaßt, auf ein Geſuch des 
dortigen Domänenpächters, der die Schulkinder 
zur Arbeit auf feinen Rüben Zeldern ver- 
wenden will, eine Derlegung und Thei⸗ 
lung der Ferien anzuordnen, jo daß vom 
26. Juni bis 1. Juli die erſte und vom 24. Juli 
bis 10. Auguſt die zweite Hälfte fällt! Obwohl die 
Lehrer der Volksſchule ihr Gutachten gegen dieſen 
Plan abgaben — ſowohl aus ſchultechniſchen 
Gründen, als auch weil Lehrer ſowohl wie Eltern 
und Kinder ſchon theilweiſe ihre Ferien-Dispofi- 
tionen getroffen hatten — wurde doch die Zer- 
reißung der Ferien angeordnet. (Weshalb hat 
man aber nicht Beſchwerde erhoben und wäre 
es per Telegraph?) 

„Kirchliche Uebertritte.] das evangeliſche 


Landes Confiftorium hat im Einverſtändniß mit 


dem Cultusminiſterium den Geiſtlichen die Er- 
theilung von Unterricht an ſolche, die aus einer 
anderen Kirche zur evangeliſch-lutheriſchen Landes 
kirche übertreten wollen, vor Beibringung des 
Entlaſtſcheines unterſagt. In dem Erlaß heißt 
es: „Wenn innerhalb der vierwöchigen Bedenkzeit 
eine religiöfe Unter weiſung durch den Geiſtlichen 
vorgenommen wird, zu deſſen Confeſſion der 
Uebertritt erfolgen ſoll, ſo erſcheint dies ſchon im 
allgemeinen während eines Zeitraumes als unzu- 
läſſig, während deſſen der zum Uevertritt Ent- 
ſchloſſene rechtlich noch als Angehöriger der bis- 
herigen Confeſſion angeſehen werden muß. 
Außerdem aber fiehen einem etwaigen Eingreifen 
der Geiſtlichen der künftigen Confeſſion während 
der Deliberationsfriſt noch beſonders ſtarkze Be- 
denken inſofern entgegen, als zur Wahrung voller 
Willensfreiheit des Ueber tretenden, ſowie zur 
Verhütung von Störungen des confeſſionellen 
Einvernehmens ſogar die ſeelſorgeriſche Thätig⸗ 
keit des Geiſtlichen der Confeſſion, welche verlaſſen 
werden joll, nach geltendem Rechte erheblich ein- 
geſchränkt ist.“ Daſſelbe gilt ohne weiteres bei 
Uebertritten von der evangeliſchen zur katholiſchen 
oder einer anderen Confeſſion. 

leine recht bemerkenswerthe Gerichtsver⸗ 
handlung] fand in Grimmen i. P. ftalt. Der 
Rittergutsbeſitzer Becker-Barimannshagen iſt be- 
ſchuldigt, den Amts vorſteber Fecht⸗Schönenwalde 
durch folgende an den Landrath Oſterroht gerich- 
tete Beſchwerde beleidigt zu haben: 

Der Herr Amtsvorſieher zu Schönenwalde hat 
mir durch.... amtlich meinen Hof geſperrt, 
weil angeblich der Herr Kreisthierarzt durch eine 
„Section“ hier die Schweineſeuche feſigeſtellt habe. 
Ich beſchwere mich hierüber ... Es iſt für mich 
Gefahr im Verzuge und bitte ich bei dem bekannten 
Mohlwollen des Herrn Amts vorſtehers für meinen 
Schweineſtall, und angeſichts der Thatſache, daß 
unberechtigte amtliche Eingriffe ins Eigenthums ⸗ 
recht ſich nachgerade in unerträglicher Weije haufen, 
um ſofortige Aufhebung der Sperrmaßregeſ oder 
um eine genügende Begründung derſelben. Die 
abſolut haltloſe Abſperrung meines Bormerks 
Heidebrink bitte ich vor allen Dingen rückgängig 
zu machen. gez. Becker. 

In der Verhandlung befiritt Herr Becker zunächſt, 
daß überhaupt eine „Section“ ftattgefunden habe. 
Die Sperre ſei auf ſeine Beſchwerde endlich nach 
drei Monaten (!) aufgehoben worden. Der Der- 
theidiger, Rechtsanwalt Dr. Pfeiffer Stralſund, 
führte aus, daß der zweite Satz des incriminirten 
Paſſus ſich nicht auf Herrn Hecht allein beziehen 
ſollte. der Landrath Oſterroht, der ebenfalls 
mit dem Paſſus gemeint geweſen jei, habe ſich 
zu einer Klage nicht veranlaßt geſehen. Herr 
Becker ſeinerſeits ſei in der Lage, den Beweis 
ſeiner Behauptung („unberechtigte Eingriffe eic.“) 
zu führen ſowohl dezüglich des Amtsvorſtehers, 
wie auch des Landraths und anderer Behörden. 
Er beantrage, daß die Beweisführung angetreten 
werde, da Kerr Kecht allein nicht von ſämmt⸗ 
lichen, etwa 18 Fällen amtlich Kenntniß haben 
könne. Das Gericht lehnt jedoch dieſen Antrag 
ab. Herr Fecht bekundet bezüglich der erwähnten 
„Eingriffe, daß eine von ihm vorgenommene 
Pfändung auf erhobene Beſchwerde durch den 


Landrath aufgehoben worden ſei; anderer 
Fälle enifinne er ſich nicht ſo genau, 
um darüber unter ſeinem Eide aus ſagen 


zu können. die Sperre habe er feiner Zeit 
pflichtgemäß verhängt. des weiteren giebt Herr 
Hecht die Möglichkeit zu, daß noch andere Be- 
ſchwerden Beckers (deren viele ſchweben) erfolg- 
reich geweſen ſein können. Herr Becker erklärt 
dagegen, in der Lage zu fein, Rectificirungen 
Hechts bezüglich unberechtigter Piändungen be- 
weiſen zu können und beantragt zu dei eck 
die Vorlage der ſämmllichen bezüglichen Pfändungs- 
protokolle Fechts. der Amisanmali erblicht in 
der Beſchwerde eine Beleidigung Hechis, wenn 
der zweite Paſſus ſich auch noch auf andere Fälle 
beziehen könne, und er beantragte eine Geldſtrafe 
von 100 Mk. eventl. 10 Tage Haft, Das Gericht 
ſprach jedoch Becker frei und legte die Koften der 
Staatskaſſe auf. In der Begründung wird aus- 
geführt, Becker habe ſich in der Beſchwerde gegen 
die Gperrmaßregel gewehrt; die Wendung „das 
bekannte Wohlwollen des Herrn Amisoorfiehers 
für meinen Schweineſtall“ ſei zwar nicht als 
angemeſſen in einer Beſchwerde an eine Behörde 
zu erachten, jedoch nicht beleidigend, und in ge- 
zeigter Stimmung geſchrieden. Da Here Hedi 
einen Fall der Rectificirung beftätigt und be- 
züglich anderer die Möglichkeit ſolcher zugegeben, 


anzuſehen und ihm auch der Schutz des § 193, 
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen, 


geſtehen. 


* [Der Prozeß Landauer] hatte, wie wir ſ. 3 
meldeten, mit der Berurtheilung des Angeklagten 
3u6 Monaten Gefängniß geendet. Landauer hatte, 
um die Befreiung Ziethens aus dem Zuchthauſe 
zu erwirken, gegen den Polizei⸗Commiſſar Gott- 
ſchalß, der die erſten Ermittlungen gegen Ziethen 
vorgenommen hatte, ſchwere Anſchulsigungen er⸗ 
hoben, die ſich in der Verhandlung als unwahr 
herausſtellten. Gegen das Urtheil hatte Landauer 
Revifion eingelegt. Dieſe il nun vom Reichsgericht 
verworfen worden. 


Nußland. 


In Finnland nimmt die Auswanderung 
einen ſo großen Umfang an, daß die ruſſiſchen 
Behörden und die ruſſiſchen Conſuln im Auslande 
ſich eingehend mit ihr beſchäftigen müſſen. Dauert 
die Auswanderung fo fort, wie fie mit Jahres- 
beginn ſich entwickelt hat, ſo dürften dies Jahr allein 
aus dem Bezirk Dejterbotten 12— 15000 Menſchen 
auswandern. Der Hauptitrom an Auswanderern 
geht jetzt nach Nordamerika. 


Amerika. 

Rio de Janeiro, 6. Juli. Im Prozeß wegen 
der am 5. November 1897 erfolgten Ermordung 
des Kriegsminiſters Bitencourt, welche die 
Gerichte wiederholt beſchäftigt hat, wurden geftern 
Capitän Diocleſiano, Martur und Uumbchino⸗ 
Pacheco zu je 30 Jahren Gefängniß ver- 
urtheilt. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 6. Juli. 
- Meiterausfichten für Freitag, 7. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Sommerlich warm und gemitierhaft. Dielfach 
heiter. 


I MNarinebeſuch.] Heute früh 7 Uhr traf der 
Aviio „Grille“, mit dem Generalinſpecteur der 
Marine, Admiral Köſter an Bord, im Fafen 
von Neufahrwaſſer ein. das Schiff nahm Dor- 
mittags hier Kohlen ein und wird Nachmittags von 
Zoppot aus die Reife nach Kiel jortiegen. Admiral 
Köſter befindet ſich auf der Rückreiſe von Noſſitten, 
woſelbſt derſelbe den Schießübungen des Artillerie; 
Schulſchiffes „Mars“ beiwohnte. Eine halbe 
Stunde nach Ankunft der „Grille“ traf auch der 
„Mars“ auf hieſiger Rhede ein und warf dort 
Anker. — Jerner traf auch heute Morgen das 
Schulſchiff „Ulan“ hier ein und ging zum Kohlen- 
nehmen an die haiferlihe Werft. 


Panzer Kononmenboois - Divifion.] Die 
biefigen Panzer-Kanonenboote „Skorpion“ und 
„Natier“ hatten auf der Rückfahrt von Kiel 
hierher Bornholm angelaufen. Sie waren am 
3. Juli in Rönne eingetroffen und hatten boct 
einen Tag Station gemacht. Geſtern lrafen fie 
wieder auf unſerer Rhede ein, gingen zunächſt 
einige Stunden vor Zoppot vor Anker und 
dampften dann um 6 Uhr Nachmillags in den 
Hafen. Es war beabſichtigt, daß die Fahrzeuge 
für dieſe Nacht vor Zoppot vor Anker bleiben 
ſollien. Wegen des ſcharſen Nord-Nordoſtwindes 
und lebhaften Seeganges wurde der Plan aber 
aufgegeben. Für die Nacht legten die Panzer- 


zuzu- 


Kanonenboote an der Oſtmole feft und gingen u 


heule früh an die kaiſerl. Werft. a 


[ Biſchofs-Conſecration.] der Biſchof von 
Ermland, Herr Dr. Thiel, wird, wie nunmehr 
feſiſteyt, die Conſecration des Herrn Biſchofs Dr. 
Auguftinus Rofentreier am kommenden Sonntage 
vollziehen. Die Feier, zu welcher im „Hotel 
Pelplin“ ein großes Concert ſtattfindet, deginnt 
am 9, Juli, Bormittags 9/ Uhr. Nach dem 
Concert iſt vom „Hotel Pelplin“ aus ein Fackel ⸗ 
zug nach dem biſchöflichen Palais geplant. 


* (Gifenbahnverhehrs ⸗ Derband.] Zu der 
en im Marinejaale des Hotels „Danziger Hof“ 
atifindenden Jahresverſammlung des Deutſchen 
Eiſenbahnverkehrs-Derbandes war ſchon vorgeſtern 
Abend eine Anzahl Herren eingetroffen, die außer 
anderen Sehens würdigkeiten zunächſt den Artus - 
hof beſichtigten, der zu Ehren der Herren Beſucher 
feftlih erleuchtet war. Geſtern 3 um 9 Uhr 
begann die Sitzung. den Borfig führte Kerr 
Geheimer Regierungs-Nath Niborn aus Hannover. 
Es wurden haupfiſächlich Verhandlungen über 
Tarif- und Derkehrs Angelegenheiten gepflogen. 
Es nahmen an denſelben Theil die Herren 
Eiſenbahn - Directoren Hövener Königsberg, 
Frankenberg - Altona, d. Alvensleben Lübeck, 
Jeyertag- Blankenburg a. H., Delmann-Braun« 
ſchweig, Ober-Zinanzrath Donath-Dresden, Finanz- 
rath Blanz- Stuttgart, Dr. Bake-Utrecht und außer 
dem Eijenbahn-Präfidenten Herrn Thomé aus 
Danzig und den zuſtändigen Herren Decernenten 
der hiefigen Eiſenbahn Direction die Herren 
Regierungsrälhe Rüdler Bromberg, Holbacher 
und Schwabach Berlin, Halke- Poſen, Abicht⸗ 
Straßburg I. E., Meſſerſchmidt⸗Köln, Schulz⸗ 
Karlsruhe, Kindermann⸗Kaſſel, Marckhoff-Saar⸗ 
brüchen, Kauſer- Dortmund. — An die Sitzung 
ſchloß ſich ein gemeinſames Mittagsmahl im Feſt⸗ 
jaale des „Danziger Hofes“ von 44 Gedecken. 
Nach dem einige der Theilnehmer der Derſammlung 
bereits geſtern Abend in ihre Keimath reiften, 
fuhren andere heute theils nach Oliva, theils nach 
Marienburg, um dem dortigen Hochmeiſterſchloß 
einen Beſuch abzuſtatten. 


[Internationaler Geographen Congreß.] 
Auf ein Geſuch der Geſchäftsſührung des fiebenten 
internationalen Geographen - Congreſſes an das 
preußiſche Cultusminiſterium, den an höheren 
Schulen den Unterricht in der Erdkunde und den 
verwondten Wiſſenſchaften ertheilenden Lehrern 
für den Beſuch des Congreſſes und die damit 
verbundenen wiſſenſchaftlichen Ausflüge, ſoweit fie 
nicht mit den Heroſtjerien zuſammenfallen, Urlaub 
zu gewähren, hat das Cultusminiſterium durch 
Verfügung vom 12. Juni die Prooinzial- Schul⸗ 
collegien beauftragt, die Directoren der höheren 
Lehranſtalten dahin mit Weiſung zu verſehen, 
daß erforderlichenfalls den darum nachſuchenden 
Lehrern ihrer Anftalten die Theilnahme an der 
in Rede ſtehenden Der anſtaltung durch Bewilligung 
von Urlaub zu ermöglichen ſei. Die Tagung des 
Congreſſes findet vom Donnerstag, den 28. Sep. 
tember, bis Mittwoch, den 4. Ostober, in Berlin 
ſtatt. 


»I dienſtreiſe.] der Herr Obermerftdirector, 
Capitän zur See v. Prititwitz und Gaffron 
und der Geheime Marine-Baurai und Schiffbau. 
Reſſort-Director Wieſinger treten morgen eint 


kurze Dienſtreiſe nach Stettin an die Herren 
werden bei dieſer Gelegenheit auch dem Ablauf 
des auf der „Bulkan“-Werft in Bredow bei 
Steitin für die japaniſche Regierung ervauten 
Panzerkreuzers „Yakumo“ beiwohnen. 


* (Ein Meeresdrama.] Ueber das bereits ge- 
meldete Bootsunglük bei Cran bringt die 
„Königsb. Allg. Zig.“ heute folgende nähere 
Schilderung aus Neukuhren: 

Herr Ceutnont Haar brücker, der fi mit 
feiner jungen Frau zur Zeit in Cranz aufhält, 
unternahm Montag in aller Frühe bei ſchönſtem 
Wetter mit ſeiner Gattin und einem Vetter, dem 
Bauführer Momber aus Danzig, eine Segel- 
partie nach Warnicken. Ihre Begleiter waren die 
Schiffer Reyſe und Becker. Die Hinfahrt ging 
glücklich von ftaiten, auf der Rückfahrt dagegen 
wurde die kleine Geſellſchaft, etwa eine Meile 
von Neukuhren entfernt, von dem Gewitter 
turm, der raſch aufftieg und losbrach, über- 
raſcht. das Boot kam zum Keniern und Schiffer 
Rebfe, der am Steuer ſaß, wurde gleich jo weit 
abgeſtoßen, daß er in den Wellen verſank. Wie 
die meiften Cranzer Jiſcher — eine merkwürdige 
Thatſache! — war auch Rehſe des Schwimmens 
vollkommen unkundig, jo daß feine Rettung 
von vornherein ausgeſchloſſen war. Die übrigen 
vier Inſaſſen des Bootes waren in der Lage, ſich 
an dem umgekippten Boot feſtzuklammern. Volle 
1½ Stunden hat die tapfere junge Frau auf 
deſſen Kiel in dieſer verzweifelten Lage zugebracht, 
umſpüll von den Wellen der erregten See, die 
an dieſem Tage eine Temperatur von nicht mehr 
als 9 Grad aufwies. Die Schiffbrüchigen hatten 
zwar einen Spazierſtock mit einem an der Spitze 
befeftigten Taſchentuch als Nothflagge aufgepflanzt, 
allein da ſich Rettung nicht zeigte, verzweifelten 
fie ſchließlich an deren Möglichkeit und jo nahmen 
die vom nahen Tode Bedrohten Abſchied von 
einander. Als letzten Derſuch beſchloß Herr Bau- 
führer Momber ſich zu enikleiden und ans Ufer 
zu ſchwimmen, um Rettung für feine Ceidens- 
gefährten zu ſuchen; er ſchwamm auch in die See 
hinaus, nur zu bald aber empfand er, weit vom 
Ufer entfernt und da die Hände und Füße ihm 
in dem kalten Element abſtarben, daß ſeine Abſicht 
un ausführbar ſei and jo kehrte er zu dem ge- 
kenterten Boot zurück. Die Lage halte ſich in- 
zwiſchen aufs äußerſte zugeſpitzt; die Kräfte der 
jungen Frau, die ſich bis ſetzt mit ungewöhnlicher 
Willenskraft aufrecht gehalten hatte, begannen zu 
ſchwinden, da erſchien plötzlich als Retter in 
höchſter Noth ein Rettungsboot von Neukuhren, 
wo man die Kataſtrophe vom Ufer aus hbeob- 
achtet und die ſchreckliche Gefahr erkannt hatte. 
Das Boot nahm die mit dem Tode Ningenden, 
die junge Frau ohnmächtig und Herrn Momber 
nur auf das nothdürftigſte bekleidet, auf und 
brachte ſie in den ſicheren Hafen. Sie hatten ſich 
mit größter Energie bis zum letzten Augenblick 
gegen die auf fie eindringende Lebensgefahr ge- 
wehrt; vor allem wird der Opfermuth und die 
Unverdroſſenheit des Ziſchers Becker gerühmt, 
der unter Erhöhung feiner eigenen Lebensgefahr 
immer wieder alle Kräfte einſetzte, um ſeine 
Leidensgefährten über Waſſer zu halten. Ohne 
ihn wäre eine Rettung kaum möglich geweſen. 


lEhrung.] Der. wie wir ſeinerzeit mittheilten, 
zu Ehren des aus Danzig ſcheidenden Herrn 
Eifenbapndirections-Präfidenten Tyomé geplante 
Jackehug iſt auf acht Tage verſchoben worden 
und wird erſt am 22. Juli ſtatifinden. Desgleichen 
iſt das Abſchieds-Zeſtmahl für Herrn Thomé auf 
act Tage verihoben worden und wird erſt Ende 
Juli veranftaltet werden. * 0 


[zum Wettrennen.] Wir werden erſucht, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß die für die 
Rennen des weſtpreußiſchen Reiter-Dereins am 
2. d. Mis. gelöſten, aber an dieſem Tage nicht 
benutzten Billets für die Rennen am nächſten 
Sonntag (9. Juli) keine Giltigkeit mehr haben. 


Wie mangegen dieftanalvorlage , Stimmung 
macht J Aus Deftpreußen wird „von geſchätzter 
Seite“ der „Correſpondenz des Bundes der Land- 
wirthe“ geſchrieben: 

„Soeben haben wir unſeren Kündigungstag für 
ämmlliche verheiratheten Arbeiter hinter uns. Als 
G ar akteriſtinum geſtatten wir uns, Ihnen mitzutheilen, 
die verheiratheten Leute ſchon jetzt einig find, 
zergehen und wegen des Kanalbaus gekündigt (1 
haben. Sie haben ſich untereinander erzählt, daß ein 
großes Mafler gebaut werden würde, welches hohen 
Ver dienſt abwerfen würde. Alſo die Kanal-Frage wirft 
icht intereſſante, leider aber auch recht trübe Streif 
ichter auf unſere ſämmtlichen Arbeiterfragen. Diejelbe 
it bereits derart troſtlos, daß alle anderen Fragen 
dahinter zurückſtehen müſſen. Es wird die beredteſte 
acuteſte Frage des Oſtens werden. Wird der Kanal 
beichloffen, jo iſt der Jorizug unſerer been Arbeiter 
to dtſicher. 

„Wiiter wird dann erzählt, daß die öſtlichen 
"andmirthe in großer Angft und Sorge dem 
Kanalbau entgegenſehen. Bei Hoc und Niedrig 
en allgemein die Stimmung gegen den Kanal. 
22 D. Red.) Man perhorrescirt hier auch die 
Goßler'ſchen · Induſtrieprojecte; durch die In. 
duſtrie in Danzig (Schiffbau. Waggonfabrik etc.) 
eien ſchon heute die Arbeiter auch dort recht knapp. 
fo daß der Director der Delmühle fagte: „Wir 
haben nur die Hälfte von der nothwendiger 
Anzahl.“ Derſelbe Herr ſprach, obwohl er libe 
raler Bürger iſt, ſeine unbedingte Abneigung 
gegen den Kanal aus. (Nach unſerer Informatior 
handelt es ſich hierbei um eine im Privatgeſprä“ 
gefallene gelegentliche Keußerung, welche die Nach, 
theile des Oſtens gegen den Weſten in Verkehrs- 
Angelegenheiten zum Gegenſtande gehabt haben 
ſoll. Ob die Aeußerung correct, ob fie vollſtändig 
B. Reg deden ift, entzieht ſich unſerer Kenntniß. 


* 

l Heute unternahm bei günstigem 
m: ier er neue Salondampfer „Dineta“ jeine 
erſte größere Seefahrt, und zwar nach Pillau und 
Königsberg. An der Zaprt, die um 8 Uhr 
Morgens begann, nahmen 55 Pafjagiere Theil. 
um 1 Uhr ſollte das ſtattlice Schiff in Pillau und 
um 4 Uhr in Königsberg landen. 


Abschied.] Geh. Oberregierungsroih enders 
aus dem Handelsminiſterium, früher Decernent für 
das gewerbliche Fortbildungsweſen, in welcher Eigen⸗ 

aft er auch in Danzig wiederholt als Miniſterial⸗ 

mmiſſar erſchien und perſönlich verhandelte, wird 
am 1. Januar in den Ruheſtand treten. 


= [Saartfäichen.] Am Sonnabend, den 15. Juli, 
u von 6 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags 
— des 1. Leibhuſaren-Regiments Nr. 1 auf dem 
a Beſitzer Mierau sen. in Weichfelmünde gepachteten 
adeantande zwiſchen den Scheibenfiänden und der 
lannſtalt Weichſelmünde nach der See ju ein ge 


Nsmähiges & ießen mit jcarfen Patronen abge- 


halten werden. Die Abſperrung des gefährdeten Ge- N 
ländes wird ſeitens des Regiments durch Poſten ge- } 


ſchehen. 


* [Berein „Kinderhort“.] Im weißen Saale 
des Nathhauſes tagte geſtern Nachmittag 6 Uhr die 
dies jährige ordentliche VDereinsverſammlung. Kerr 
Oberbürgermeiſter Delbrück eröffnete die Derjamm- 
lung in feiner Eigenſchaſt als Dereins-Dorſitzender und 
ertheilte gleich das Wort Herrn Otto Münſterberg zur 
Berichterſtattung über das 2. Vereinsjahr. Dem Bericht 
iR zu entnehmen, daß das 2. Vereinsjahr der Vereins. 
arbeit eine nicht unbedeutende Erweiterung gebracht 
hat. In Schidlitz iſt nämlich ein neuer Mädchen 
hort errichtet und der alte Mädchenhort in der 
Ritter gaſſe auf 80 Kinder erweitert worden. An Ge 
ſchenken find dem Verein im letzten Jahre vom Ver- 
ein „Frauenwohl“ 600 Mh. und von der Direction des 
Danziger Sparkaſſen Actienvereins 2000 Mk. zuge- 
wendet. Außerdem find dem Verein noch mehrere andere 
Geldbeträge als Geſchenke überwieſen worden. Aus 
dem von Herrn Reklor Schultz erſtatteten 
Rechnungsbericht ergiebt ſich, daß die Gejammt- 
einnahmen mit den Ausgaben auf 12013 Mh. balan- 
ciren. der Kaſſenbeſtand beläuft ſich alſo wie im 
Vorjahre auf 4476,80 Mk. Die Kaſſe ift von Herrn 
Schulz nnd Frau Sommerfeld geprüft und 
für richtig befunden worden. Dem Kaſſirer 
wurde Decharge ertheilt. die Wahl von zwei Kajjen- 
reviſoren ergab die Wiederwahl des Herrn Schultz und 
der Frausommerfeld. Ebenſo wurde der bisherige Vorſtand 
einſtimmig wieder gewählt und zwar Herr Oberbürger⸗ 
meifter Delbrück als Vorſitzender und außerdem Frau 
Gerichtsrath Frank, Herr Stadtſchulrath Dr. Damus, 
Frau Dr. Heidfeld, Kerr Stadtrath Meckbach, Herr 
Kaufmann Otto Münſterberg und Fräulein Luiſe 
Reini. Im ganzen iſt zu bemerken, daß der Verein 
auch im abgelaufenen Jahre ſehr ſegensreich ge- 
wirkt hat. 


* [Robert Johannes]. der auch in Danzig wohl- 
bekannte ofipreußiihe Humoriſt, iſt von Ems, wo er 
ſich zur Kur gegen ein ſtimmliches Leiden ſechs Wochen 
aufhielt, nach Königsberg zurückgekehrt. Der Schaden 
an ſeiner Stimme iſt vollſtändig reparirt und er iſt 
wieder luſtig und guter Dinge. Er erzählte auf der 
Fahrt von Berlin nach Königs berg einem Reiſebegleiter 
eine Menge Schnurren, die er neu von ſeiner Reiſe 
miigebradt. Unter anderm ſchilderte er auch einen 
kleinen Zwiſchenfall, der ihm, mit einem biedern heſſiſchen 
Bauer paſſirt ſei und der ihm Grund zum Nachdenken. 
gegeben habe. Auf feinen Wunſch habe der Bauer ihn 
ein ganzes Stück Weges begieitet und ihn im Laufe der 
Unterhaltung auch gefragt, woher er komme. Auf 
ſeinen Beſcheid, daß er Preuße ſei, habe der Bauer 
ihn muſternd betrachtet und zurückgefragt: „Das liegt 
doch bei Eylau? Ich habe da nämlich einmal einen 
Verwandten gehabt.“ Nachdem aber Johannes ihn 
gan; über die Bedeutung des Wortes „Preußen“ auf- 
geklärt, ſei der Bauer wie umgewandelt geweſen, ver 
ſchloſſen und finſter. Und als er den biedern Heſſen 
beim Abſchied für ſeine Mühe mit einem Trinkgeld 
belohnen wollte, da habe der Bauer mit einem nicht 
zu beſchreibenden Blick voll Groll und Hoheit abge- 
winkt und ihm die bezeichnenden Worte geſagt: „Und 
grießen's die Landleit und ſagen's, a heſſiſcher 
Bauer hobe dem Preiß d'n Wäg ſg'wieſ'n.“ Darauf 
1 ſich kalt und kurz umgewandt und ſei davon- 
getrollt. 


*Schiffbauer- Verein.] Am 8. d. Mts. wird der 
Schiffbauer-Derein Heubude ſein diesjähriges Fahnen- 
Sliſtungsfeſt durch einen Umzug und Familienkränzchen 
im Etabliſſement „Waldhäuschen“ zu Heubude feiern. 


„Verein ehemaliger Ceibhufaren.] Am Sonn- 
abend, den 8. d. Mts., Nachmittags, unternimmt der 
Verein eine Dampferfahrt nach Plehnendorf. 


ISchühenfeſt.] Heute Vormittag begann das 
Schützenfeſt des hieſigen Bürger -Schützen-Corps, dem 
auch Deputalionen der Friedrich Wilhelm Schützen- 
brüderſchaft und der benachbarten Gilden beimohnten, 
in dem Schützenhauſe des Corps an der großen Allee. 

einem Prämien- und Silberſchießen begann das 


Na 
Jag ſchießen, dem ein gemeinſames Feftmahl folgte, 


mittags findet Concert, dann Illumination 


Parkes und Feuerwerk ſtatt. 


© lSprechheilanſtalt.] Herr Karl Denhardt wird 
am 10. d. Mis. in dem Kauſe Fleiſchergaſſe Nr. 79 
einen Curſus zur Heilung von Stotterern und Stammlern 
einrichten. Aufnahmen in den Curſus können täglich 
bis zum 17. d. Mis. erfolgen. 


* [Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Niederſtadt Blatt 270, 
271, 272 und 273 von dem Kaufmann Benver in 
Charlottenburg an den Kaufmann Endrucks für zu⸗ 
ſammen 100 000 Mk.; Neufahrwaſſer, Wilhelmſtraße 
Nr. 13a von dem Zimmermann Noege an die Gaſt- 
wirth Albert'ſchen Eheleute für 56250 Mh.; Stadt- 
gebiet, niedere Seite, Nr. 34 von dem Bächkermeiſter 
Scheunemann an den Bäckermeiſter Wisniewski für 
42 500 Mk.; Kohlenmarkt Nr. 9 von dem Tiſchler⸗ 
meiſter Scheffler an die Frau Lietzau, geb. Lift, für 
170 000 Mk. Ferner find die Grundſtücke Grüner Weg 
Nr. 6 und 7 und Hundegaſſe Nr. 69 nach dem Tode 
des Zimmermanns K. R. Eggert auf deſſen Kinder 
Kaufmann Robert William Eggert und Fräulein Mar⸗ 
garethe Johanna Eggert übergegangen. Der Grund- 
ſtüchswerth iſt auf 62000 Mk. angegeben. 


Iochennachweis der Bevölkerungs- Vorgänge 
vom 25. Juni bis zum 1. Juli 1899.] Lebendge⸗ 
boren 53 männliche, 45 weibliche, insgeſammt 88 Rinder. 
Todtgeboren 1 weibliches Kind. Geſtorben (aus- 
ſchließlich Todigeborene) 28 männliche, 20 meib- 
liche, insgeſammt 48 Perſonen, darunter Rinder 
im Alter von 0 dis 1 Jahr 16 ehelich, 4 außerehe- 
lich geborene. Todesurſachen: Pocken 1, Diphtherie und 
Croup 1, acute Darmhrankheiten einſchließlich Brech · 
durchfall 8, darunter a) Brechdurchfall aller Alters- 
klaſſen 8, b) Brechdurchfall von Kindern biszu 1 Jahr 8, 
Lungenſchwindſucht 3, acute Erkrankungen der Ath- 
mungsorgane 8, alle übrigen Krankheiten 24, Ge- 
waltſamer Tod: Derunglückung oder nicht näher feſt⸗ 
geſtellte gewaltſame Einwirkung 2, 


-r. [Schöffengericht] Unter der Anklage, in dem 
Waarenhauſe der Firma Kah u. Co. ſich eines Dieb- 
ſtahls ſchuldig gemacht zu haben, betrat geſtern die 
ver wittwete Frau Strafanſtaltsaufſeher Eich die An- 
hlagebank. Der fingeklagten wurde zur Laſt gelegt, 
am 3. Mai cr. ein Stückchen Geidenband geſtohlen zu 
haben. Als Belaftungszeugen traten der Geſchäfts⸗ 
führer Leo Grünwald und die Verkäuferin Kartowshi 
auf, welche den angeblichen Diebſtahl entdecht haben. 
Während die Angeklagte behauptete, fie ſei unſchuldig 
und könne ſich den Umſtand, daß das nicht von ihr 
gekaufte Band bei ihr gefunden wurde, nur dadurch 
erklären, daß daſſelbe ihr aus Derfehen von der Ver- 
käuferin eingepackt fein müſſe, behauptete die als 
Zeugin vernommene Berhäuferin, daß fie das voll 
ſtändig für ausgeſchloſſen halte. Der Amtsanwalt 
richtete an die Zeugin die Frage, wie es homme, daß 
gerade fie, die Zeugin, ſchon ca. zehnmal in Diebftahls- 
angelegenheiten als Zeugin vor Gericht fungirt habe, 
während von den anderen 50 Angeſtellten keiner ſolche 
Diebſtähle bemerkt zu haben feine. Hierauf er- 
widerte die Zeugin, daß fie einen Diebſtahl entdeckt 
habe und ſeitdem forgfältig darauf achte. Der Amis- 
anwalt ſtellte die Freiſprechung der Angeklagten 
anheim und hob beſonders hervor, daß es auffälli 
erſcheine, daß die genannten beiden Angeftellten jo o 
als Zeugen fungirten. Der Gerichtshof ſprach die An- 
geklagte frei, da er die Sache nicht für genügend auf ⸗ 
geklärt, die Angabe der Angeklagten nicht für wider ⸗ 
legt bezw. ein Derjehen bei dem ſtarken Andrange in 
dem betreffenden Geſchäft nicht für ausgeſchloſſen 
erachtete, 


9 4 € * r 


„ [preuß. Klaſſenletlerie.] Bei der heute } Abramo Bonetti nieder. Derjelbe ift lebens- 


Vormittag fortgeſetzlen Ziehung der I. Klaſſe der 
201. preuß. Klaſſen-Cotterie fielen: 
1 Gewinn von 10 000 Nn. auf Nr. 136 643. 


Polizeibericht für den 6. Juli.] Derhaftet: 
7 Perjonen, darunter 1 Perſon wegen Hausfriedens- 
bruchs, 4 Perjonen wegen Unſugs, 1 Obdachloſer. — 
Gefunden: am 18. Juni er. 1 Corallenhalskelte, im 
Geſchäft Langgaſſe 2 zurückgeblieben: 4 Mh., abzu ; 
holen aus dem Fundbureau der hal. Polizei- Direction. 
— Derloren: 1 Rundreiſe-Billet für Hedrich, 1 Zwanzig 
MNarkſtüch, Invaliditälsbeſcheinigung für Marie 
Gwſchinski 1 ſchwarze Ledertaſche mit Depofiten- 
ſchein über 6000 Mark und 1 Portemonnaie mit 5—6 
Mark, ſowie zwei Papiere des Klempnermeiſters 
Böhnke über 60 Mk., abzugeben im Fundbureau der 
königl. Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 


Argenau. 3. Juli. Ueber den Selbſtmord des 
Propſtes Olszemski in Plonkowo wird jetzt noch mit- 
getheilt, daß der Derſtorbene jeit einiger Zeit geiſtig 
gelitten und auch ſchon in der Kirche bei Verrichtung 
ſeines Amtes Auffälligkeiten gezeigt hat. Am Donners 
tag früh gewahrte man, daß der Propſt nich! ganz voll- 
ſtändig angehleidet fein Zimmer verließ. Da er nicht 
zurückkehrte, ſuchte man vergeblich im Garten nach 
ihm. Der auf dem benachbarten Felde weilende Vieh- 
hirte theilte dann mit, daß der Propſt in den Wald 
gegangen ſei, wo er denn auch mit ab oſſenem 
Revolver in der Hand in ſeinem Blute auf der Erde 
ge‘ gefunden wurde. Nachmittags 5 Uhr Irat der 

od ein. 

Bromberg, 5. Juli. In den letzten Tagen iind hier 
in Bromberg mehrere Fahrraddiebftähle gemeldet 
worden. In Wirſitz wurde nun geſtern ein Einbrecher ⸗ 
paar, Mann und Frau, verhaftet. Es hatte fi heraus : 
geſtelll, daß das eine der verſchwundenen Räder in 
dem Beſitz der beiden war, Diefe führten einen großen 
Reiſekorb bei ſich, in welchem man eine Menge gol 
dener Schmuckſachen und eingeſchmolzenes Bold im 
Werthe von ca. 20 000 Mh. vorfand. Das Spitz 
bubenpaar gab an, aus Kopenhagen zu ſein und Pelka 
zu heißen; es wurde jedoch ſeſtgeſtellt, daß der Mann 
aus Mieczkowo jenjeit der Netze ſtammt. 


Von der Marine. 


U Kiel, 5. Juli. Von unferen fünf Schuiſchiffen 
haben heute die beiden letzten die neunmonatige Aus. 
landsreife angetreten. Die Fregatte „Stoſch““ (Com- 
mandant Fregattencapitän Ehrlich) geht über Ports- 
mouth, Bigo, Tanger und Madeira nach den kanariſchen 
Inſeln, von wo aus die Reiſe über den Ocean nach 
Trinidad fortgeſetzt wird. Nach einem vierwöchigen 
Aufenthalt in dortigen Gewäſſern wird die Fahrt üder 
La Guahma, Curagao und St. Lucia nach St. Chriſtopher 
angetreten, wo die Beſatzung das Weihnachts- und 
Neujahrsfeſt verleben wird. Am 3. Januar geht 
„Stoſch“ nach St. Thomas und am 17. Januar wird 
die Heimreiſe angetreien über Fanal auf den Rioren 
und Dliffingen. Am 25. Mär; erfolgt die Ankunft in 
Kiel. — Das Schulſchiff „Nize““ (Commandant Fre- 
gattencapitän v. Baſſe) geht über Dartmouth, Vigo, 
Nadeira nach Cas Palmas und quert von dort aus 
den Atlantic. Bon Trinidad aus läuft das Schiff ſo⸗ 
dann die Häfen von St. Lucia, Port au Prince, 
Kingſton auf Jamaica und Havanna an, um dort 
während des Weihnachtsfeſtes zu ankern. Auf der 
Heimreiſe werden die Häfen von Ponta Delagada, Fal- 
mouth, Antwerpen und Amſterdam aufgeſucht und am 
26. März erfolgt die Ankunft in Kiel. Nach der Nück⸗ 
kehr vom Auslande flellt die „Nige“ für längere Zeit 
auf der kaiſ. Werft in Danzig außer Dienſt und 
wird dort andere Keſſel erhalten. An Stelle der „Nixe“ 
wird das Schulſchiff „Stein“ unter die Flagge treten. 


Vermiſchtes. 


[Ein falſcher Graf.] Als Hochſtapler iſt in 
Altona ein Berliner Kellner entlarvt worden. Er 
kam vor einigen Wochen dorthin und miethete 


eine große Wohnung, melde er mit auf Ab- 


zahlung entnommenen Möbeln ausftatten ließ. 
Unter der Angabe, er ſei der Graf v. Finkenftein 
und Beſitzer mehrerer Rittergüter, gelang es ihm, 
in den erſten Kreiſen Altonas Derbindungen an- 
zuknüpfen und große Geldſummen zu entleihen. 
Endlich erkannte man ſein Treiben und veranlaßte 
feine Feftnahme, Der Kochſtapler ift geftändig, in 
verſchiedenen großen Städten das gleiche Schwindel ⸗ 
manöver oerübi zu haben. 


* [Ein Maſſenmörder.] Die „Hongkong Free 
Preß“ ſchreibt: „Ein furch bares Blutbad richtete 
am 27. Mai ein Chineſe auf dem Dampfer 
Pontianal“ an. der Mann, der keineswegs 
geiſteszrank war, aber im Verdachte ſteht, einer 
der zahlreichen Piratenbanden anzugehören, 
wartete, bis die Paſſagiere ſchliefen, und begann 
ganz geräuſchlos einem nach dem anderen mit 
dem chineſiſchen Meſſer den Todesſtoß zu ver- 
ſetzen. Er hatte fünf Chineſen bereits gemordet 
und vierzehn andere zum Theil lebensgefährlich 
verwundet, als das Geſchrei und die Hilferufe 
der letzteren den Capitän herbeiriefen, der den 
Elenden mit feinem Revolver niederſchoß. Es 
ſcheint daß der Plan dahin ging, erft die Paſſa⸗ 
giere und dann den Capitän zu ermorden, um 
darauf das Schiff auszuplündern, und daß das 
für ihre Pläne noch zu frühzeitige Erſcheinen des 
Capitäns die fünf Complicen des Mörders, die 
indeſſen tängsfeit des Schiffes in einem Boote 
herangekommen waren, verhindert hat an Bord 
zu kommen, um das Moffacre zu vollenden.“ 

> [Büffeljagd in Newyork.] Auf der Prärie 
ifi der Büffel ausgeſtorden, aber Nemnork hatte 
am Mittwoch eine gute, alte Büffeljagd, deren 
Gegenſtand eine Büſſelhuh, jo groß wie ein 
Elephant, war, die aus dem Centralpark ent- 
ihlüpfi war. Sie jagte in die Fifth Avenue 
hinein, warf Juhrwerke und Jußgänger über 
den Haufen und ſetzte ihren Galopp durch die 
59. Straße im Tempo eines Erprefjuges fort, 
während die ihr folgende Menge wie Indianer 
heulte. Ein engliſcher Ariſtokrat folgte in einem 
Automobil- Wagen dem flüchtigen Thiere. Groteske 
Scenen gab es, als entſetzte damen verſuchten, 
über die Parkmauern zu klettern, und Deloci- 
pediſten fielen zu Boden wie vom Blitze getroffen. 
Nachdem die Kuh etwas ermüdet war, wandte 
fie ſich um und trotzte der Menge. Als einige 
kühne Männer mit Laſſos an fie herantraten, 
warf ſie ſie einfach zu Boden. Zetzt ritten eine 
Reihe Schutzleute zu Pferde auf und Irieben das 
Thier mit blinden Schüſſen in den Park zurück. 
Hier nahm es in aller Ruhe ein Bad im Teiche 
Und legie ſich dann zum Austrocknen auf einem 
freien Raſenplatze in die Sonne. Endlich konnte 
der Büffel in einen kleineren Teich hineingetrieben 
und mit Laſſos gefangen werden, wobei über 
15 000 Menſchen zuſchauten. 

Halle a. / S., 6. Jull. der biefige Polizei- 
ſergeant Roderwald wurde auf offener Straße 
von einem Strolch gröblich beleidigt und ſchließlich 
e Der Beamte iſt ſebensgefährlich 
verletzt. 

Wien, & Jull. Dei einer Hochzeitsfeier 
in Molveno in den Trienter Alpen ſchoß der 
Bergführer Mattes Nicolufſe den Bürgermeiſter 


gefährlich verwundet. 

Houſton, Texas, 6. Juli. Der Brazos- 
fluß iſt meilenweit ausgetreten. Kunderte von 
Häuſern find dadurch ganz überfluthet. Es heißt. 
über 100 Menſchen ſeien ertrunken. Der 
Schaden wird auf 10 Millionen Dollars geſchätzt. 

Nemnork, 2. Juli. [Ein Todesſprung.] Am 
vorigen Sonnabend Morgen warf ſich Otte 
Nägele, ein deuiſcher Matroſe, über den mittleren 
Bogen der Brooklyner Brücke in den Fluß hin- 
ab und wurde ſofort getödtet. Während des 
136 Fuß hohen Sturzes überſchlug er ſich dreimal 
und fließ mit dem Kopfe auf dem Waſſer auf, 
und zwar mit einem Lärm wie ein Büchſenſchuß. 
Der Körper Nögeles erſchlen einen Moment an 
der Oberfläche, verſchwand aber ſoſort wieder in 
einer blutgerötheten Welle und wurde nicht 
wieder geſehen. Nägele war ein bedeutender 
Schwimmkunſiler. der hoffte, durch derartige 
Kunſiſtücke berühmt zu werden und viel Geld zu 
ver dienen. 


Standesamt vom 6. Juli. 


Geburten: Bäckermeiſter Hermann Melchien, S. — 
Hüchſenmacher - Anwärter Karl Steinke, T. — Kaſtellan 
Johann Groth, T. — Kaufmann Iran Reichenberg. 
T. — Töpfergeſelle Franz Ochs, S. — Weichenſteller 
1. Klaſſe Franz Matſchke, S. — Hauszimmergeſelle 
Robert Cihring. S. — Arbeiter Zerdinand Zeller. ©. 
— Haus diener Paul Pis;ha, . — Schmiedegeſelle 
Kuguſt Folgmann, S. — Arbeiter Carl Görtz. T. — 
Arbeiter Julius Funk T. — Schmiedegeſelle Auguſt 
Kar au, S. — Kutſcher Franz Wobbe, T. — Maſchinen⸗ 
bauer Benno Königsmann, S. — Schmiedegeſelle 
Johann Jakuſch, T. — Unehelich 1 S. ; 

Aufgebote: Kuiſcher Ludwig Albert Wiechi und 
gohanna Dorothea Prohl, geb. Nichart. — Maſchinen- 
führer Nudolf Leopold Riedel und Juliane Anna 
Alonfia Keſſe. — Schiffsſimmermann Carl Ludwig 
Witting und Augufte Johanna Sablotny, geb. Schne⸗ 
gotzki. — Sämmilich hier. — Billarb-Jabrikant Carl 
Joſef Dübbers ju Düffeldorf und Gertrud Bertha 
Börgmann hier. 

Heirathen: Hausdiener Carl Laſchewski genannt 
Kather und Heinrietite Herbaum. — Seefahrer Julius 
Jaszinski und Anna Böttcher, geb. Dombromska. — 
Arbeiter Johann Fox und Anna Kurowski. Sämmtlich 


ier. 

; Todesfälle: Füfllier der 11. Compagnie des Grenadier- 
Regiments König Friedrich I. Auguft Wilhelm Julius 
Meyer, 23 J. — Arbeiter Victor Ohron, . — 
S. d. Arbeiters Franz Grätſch, 9 M. — Juhrhalter 
Johann Formella, 51 J. — T. d. Schloſſergeſellen 
Michael Nowak, 6 W. — T. d. Jabrikarbeiters Gott 
lieb Neumann, 17 Tage. — T. d. Klempnermeiſters 
Auguſt Krüger, 12 W. — Wittwe Ida Augufte 
Scheffler, geb. Küßner, 64 J. — T. d. Bürſten⸗ 
machergeſellen Friedrich Jerſt, 9 N. — Frau 
Albertine Charlotte Dreſcher, geb. Alex, 76 J. — 
S. d. Arbeiters Auguit Klein, 18 T. — Arbeiter 
Friedrich Urbanowski, 78 J. — S. d. Schloſſergeſellen 
Paul Schwabe, 2 W. — T. d. Zimmenpoliers mil 
Müller, 5 M. — T. d. Schmiedegeſellen Franz Sem ; 
britzki, todigeb. — G. karten! iodtgeb. — T. d. 
Arbeiters Friedrich Karl Ordig, 2 N. — Unehel.: 18. 


Danziger Börſe vom 6. Juli. 

Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für in⸗ 
ländiſchen bunt bezogen 691 Gr. 138 M, hellbunt 
753 Gr. 156 M, weiß 750 Gr. 161 M, fein weiß 
777 Gr. 165 M, ſtreng roth 750 Gr. 160 M per To. 

Roggen feſt. Bejahlt iſt inländiſcher 722 Gr. 1 
M per 71 Gr. per Tonne. — Hafer inländ. 1 
AN, fein weiß 133, 133% M per Tonne 89 4. — 
Noggenkleie ſtark bejeit 4,20 M per 50 e 
gehandelt. — Spiritue unverändert. Nicht con 
gentirter loco 40,75 M Br, 


—— ——— — — — 
Danziger Mehlnotirungen vom 5. Juli. 


weienmehl per 50 Kilogr. Aaiſermehl 15,00 AR. 5 


Extra ſuperſine Xr. 000 13,50 M. — Guperfine Nr. 
12,00 K. — Jine Nr. 1 10,50 M. — Fine Nr. 2 9,00 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 M. 

Roggenmeht per 50 Kilogr. Extra ſuperſine Ar. 00 
13,20 M. — Superſine Nr. 0 12,20 M. — MNiſchung 
Nr, 0 und 1 11,20 M. — Zine Nr. 1 9,80 M. — Fin 
Nr. 2 8,20 UM. — Schrotmehl 9,20 M. — Mehlabfa 
oder Schwarzmehl 5,80 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenhleie 4,60 M.— Roggen ; 
Bleie 5,00 M. — Gerſtenſchrot 7.00 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perigraupe 14,50 M. — 
Feine mittel 13,50 KM. — Mittel 11,50 K, ordinäre 
10,00 M. 

Grühen per 50 Kilogr. Weizengrütze 14,50 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 12,50 M. Nr. 2 11,50 M, Nr. 3 
10,00 KM. — Hafersrüge 15.00 M. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 6. Juli. 

Bullen 15 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M, mäßig genährie jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 27—28 M. 3. geringer 
genährte Bullen — M. — Ochſen 4 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäftete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis ju 6 Jahren — M, 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete 28 M. 3. ältere ausgemäftete Ochſen 
— M, 4. mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere Ochſen — M. 5. geringgenährte Ochſen jeden 
Alters — M. — Kühe 10 Stück. 1. vollfleiſchige 
ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — M., 
2. vollfleiſchige ausmäftete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren — M, 3. ältere aus- 
gemäftete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 25—26 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
— A, 5. geringgenährte Kühe u. Kalben — M. 
— Kälber 7 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Dollmild- 
Maft) und beſte Saugkälber 40 M. 2. mittl. Maft- 
Kälber un gute Saugkälber 35 M, 3. geringere 
Saugkälber 30—33 M., 4, ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 122 Stück 1. Mait- 
lämmer und junge Maſthammel 26 M. 2. ältere 
Majfthammel 22 M, mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 135 Gtüc. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
35 M, 2. fleiſchige Schweine 32—33 M, 3 gering 
entwickelte Schweine, jowie Sauen u. Eber 30 M. 
Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht, 
Geschäftsgang: ſchleppend. 

Direction des Schlacht- und Viehhofes, 


Schiffs-Ciſte 
Neufahrwaſſer, 5. Juli. Wind: NND, 

Angekommen: Ornen, Hanſen, Wismar Süter. — 
Otto, Borgwardt, Pahlhude, Cement. — Diamante 
(SD.), Frey, Hammeren, Steine. — Gvan, Peterſon, 
Baskallavih, Steine. — Karen, Jörgenſen, Stettin, 
Chamottewaaren. — Nereus (SD.), Negoort, 
Amſterdam, Güter, — Flashlight (SD.), Wilkinfon, 
Liverpool via Stettin, Güter. — Zuiderzee (S.) 
Homan, Amſterdam, leer, im Schlepptau 1 Bagger. 

Geſegelt: Hero (SD.), Petterſſon. Libau, leer. = 
Stella (SD.), Janzen, Köln, Güter. — Maja (ED.), 
5 Kopenhagen, Güter. — Dora (S d.), Bremer, 
übeck via Memel, Güter. — Reval (S.), Schwerdt⸗ 
feger, Siettin, Güter. — Coburg (SD., Slater, Leith 
und Dundee, Zucker. — Dolo (S d.), Maſſam, Kull, 


Güter. 
Den 6. Juli. 
Angekommen: Beehton (SD.), Johnſon, Neweaſtle, 
Kohlen. — Auguſte Sophie, VDetterich, Saßnitz. Kreide, 
Im ankommen: 1 Segler, 1 Dampfer. 
— — kçU U U Ue —— — 
Berantworiliher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derag von K. L. Alexander in Danzig 
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Ohne Ziehungsverlegung, ohne Keduoirung des Geνν.tua F... nn 
Ziehung unwiderruflich 
ss am 11. Juli 1899 wa 


3233 Gewinne = Mark 102000 Werth 
Hauptgewinne 


15000, 10000, 9000, 8000 M. 


Loose a 1 Ban auf 10 Loose ein Freiloos, er und Liste 20 Pfg., 
empfiehlt und versendet auch gegen Brletmarke 


9 EEE eee 


i a A. N. Kofenann s Mrehbud 


von Zoppot und Oliva für 1699. 


Su Eheleute zu Brentau ein —.— bezug Antheil an dem im 
Preis 1 Mark. 


1 


Vierte Berliner 


Pferde- 
HDotterie 


rundbuch von Nawitz Blatt 32 eingetragenen, im Bemeindebezir 
rentau 92. Käthner-Grundſtück 
am 28. Kuguſt 1899, Vormittags 10 Uhr, 
gr dem unterzeichneten en an Ceclcte fade Diefferftabt, 
mmer 42, veriteigert werde i 
Das Grundſtück — mit 132 Thaler Reinertrag und einer] 
lade von RE * * 0 aa: ur Orund hause. mit 115 M 
ungswer ebau veranla 
) Die nicht von felbit auf den Erſleher n An iche, 


insbeſondere Zinſen, Koſten, wiederkehrende Hebungen, find bis Zu besiehen durch jede Buchhandlung und in u } > 2 ! h BERLIN W. (Rotel Be al 
ur Auffarbsrung zum Bieten anzumelden, Zoppot bei Herrn Bromberg, Gee- und Nor dſtraßeneche, Can Heintze, General-Debit, — ir dei 
een, Giro-Conto. 


Das U 7120 über die Ertheilung des Zuſchlags wird ebendann] 
und da, Mittags 12¼ um 893 Gerichtsſtelle, der Ründet werden. 
Danzig, den 27, Juni 


Königl ies ein Abthl. U: 
Concursverfahren. 


In dem Concurs verfahren über das n des Kaufmanns 

* a gene in Dantig, Langgaſſe 45, sur Abnahme 

er ä 5 des Verwalters eine Bläubiger-Derfammlungau 
18. Juli 1899, Vormittags 10 Uhr, 

Sim 


Oliva bei Herrn Schubert, Kölner Chauſſee 24, & 
Danzig bei A, D. Kafemann, Ketterhagergafie N. 


Be 
* 


Pr, 


Gefdäfts-Eröffnung! 


Schneidemühle No. 1. Am 6. Juli. 


Dem hochgeehrten Publikum von Dan; 5 Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß ich am 6. Juli cr. hier Schneidemühle Nr. 1 eine 


Werkstatt für Eisenkonstruktion 
und Kunstschmiede, 


iomwie für alle ins Fach ſchlagende Artikel, verbunden mit 


HhBauſchloſſerei ER 


eröffnen werde. 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, alle mir in Auftrag gegebenen 
Arbeiten zu voller Zufriedenheit prompt und billig auszuführen. 


Mit der Bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 
Danzig, d. 1. Juli 1899. Hochachtend 


Paul Muths, 
Kunflſchmied und Zeichner für Kunſtgewerbe. 


Wir übernehmen den 


ſpeſenfreien Umtauſch 


or das Aer Amtsgericht hierſelbſt, Diefferftabt, 
r. 42, berufen, 
Dantig, den 1. Juli 1899, 
Königliches amtsgericht. Abthl. 11, 


Wir nehmen jezt wieder 


verzinsliche Baareinzahlungen 


zu den bekannten Zinsſätzen a 
Vorſchuß Verein zu Danzig, 


eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. 


Geſchäftslokal: Hundegaſſe Nr. 121. 


6% Bericnien Ahern Anleihen BI 
von 1886, 1890 und 1995 ñ 


fowie von 


50 Zehnnnteper Obligationen. b i 


. Moskauer 


Internationale Handelsbank. 


Filiale Danzig. 
Langermarkt No. 11. 


(8058 


gs NS Amerika in; 
HAMBURG 


ER 


Doppelſchrauben 
Schnelldampfer 
Beförderung 
Fahrtdauer 8 Tage. 
Ferner Dienst mit regulären Doppelschrauben-Dampfarn 


625 


Blousenhemden, | 
Blousenhemden, 
Blousenhemden, 


Größte Auswahl, 


— Wasserdicht nee 


Ham burg-Sial-Brasiian W. N Hallauer, Mäntel. Havelocks 
ae Ackerbau⸗Colonien; g 2 No. 36. Fischmarkt No. 29. qoppen, 
Santa ee ona . 8 . — e Regenmäntel, 
Jahrkarten zu Originalpreiſen her 5 N Lüstre-Jaquettes 
Heinrich Kamke und |; x und 
Rudolf Kreisel, Band. S onnenſchirme, Senate 
>> zu 3928 sowie 
RR SEN. ’ sämmtliche Herren Artikel 
8 empfiehlt 


= irische unter ae für 
Mihervorragend autes Sitzen. 


Teſtamente 


Gnaden - und Bittgeſuche, Militär- 
Reclamationen, Klagen etc fertigt 


39» wird zu pachten geſucht 
Centralmolkerei. 
Steindamm 15. 


26 bis 22009 Mk. z. 1. Gtelle 
2% auf ein Geſchäftsgrund⸗ 

Hk vom Gelbitdarleiber geſucht. 
Offerten unter 9. 39 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


| — ON 1 = größte Auswahl in Neuheiten, Paul Dan, 
Price er 5 Ach Regenſchirmeſ ; te- Befr. Milch 


können zur Convertirung 


vom 5.— 14. Juli cr. 


angemeldet werden. Koſtenfreie Vermittlung durch 


Frust Poschmann, Vantgeſchäf, 


Koschat- 
Poltkarten|- 


mit Bild und Lied. 
Alle Neuheiten in reicher 
Auswahl 


von 1,50—36 Mk. — Bezüge und Reparaturen, 


ai Eee 


mit Sachkenntnis — auch Gonn- Buch⸗ i dil@irer Bo A iind auf siche s 
Danzig. Schirm- Fabrik. Lan aſſe 35. tags bis 3 Uhr — a ee 1 . 
— is u — | Etat Meitort, - ente een e 


Klein, 


Nr. 9, 1 Trep. 1. Damm 21. (369 28 pohlagernes Schwen. (803 


